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Das wieöeraufbaugefthäst .
Patriotismus für ö proz .

Der >Soz . Parlamenlsdienst " schreibt :
Ucber die Stinncssche Veleilizung am Wiederaufbau werden

seht nähere Mitteilungen bekannt . Stinnes und der Generalverband
dcr französischen Wieoeraufbau - Genossenschaft haben einen Liefe -

runzevertrag großen Sllls abgeschlossen , der sich aus die Lieferung
von Baustoffen und Materialien verschiedenster Art erstreckt .
Welchen Umfang die in Aussicht flehenden Lieferungen haben , geht
daraus hervor , daß es sich um Materialien für Wiederhcrstellungs -
arbeiten

für insgesamt 193 001 ? geschädigte Hausbesitzer handelt ,
deren Entschädigungsfordcrungen einen wert von
13 Milliarden Franken , also nach heutigem Kurse von

fast rund 1479 Milliarden Papiermark ausmachen .

Daß von diesem Betrag ein sehr erheblicher Teil allein für Bau -

flösse ausgegeben werden muh , liegt bei der Art der Arbeilen auf
der Hand .

Es lohnt sich also , den Bertrag näher zu betrachten . Leider

spricht die französische Presse , die von dem Abkommen des Herrn
Stinnes Einzelheiten berichtet , nicht über die Abschluß - B e d i n -

g u n g e n. Das aber ist eine Angelegenheit , die die deutsche Oessent -

lichkeit aus das Brennendste interessiert , zumal darüber Gerüchte
im Umlauf sind , die zu den verschiedensten Kombinationen Anlaß

geben . Zunächst richten wir deshalb an die Rcichsregierung folgende

Anfragen :
1. Ist es wahr , daß Stinnes ein Monopol für die Sach -

lieferungen der bezeichneten Art an den Berband der Wieder -

ausbau - Genosscnschaften erworben hat , dos dadurch gefestigt wird .

daß ein Auslausch je eines Aufsichtsratsmitgliedes eines Stinnes -

Unternehmens und des Generalverbandes der Genossenschaften in

Aussicht genommen ist ?
2. Ist es wahr , daß Stinnes , der sich mit einem solchen ver -

trag an die Stelle der von ihm so bekämpften im Wiesbadener
Abkommen vorgesehenen Zentralstellen gesetzt hat . für die Der -

mittlung K Proz . bezieht ?

Herr Stinnes selbst möge vorläufig folgende Frage beantworten .

die — wir bitten um Verzeihung — vielleicht etwas indiskret ist :

Wie vereinbart sich Ihre Politik des unversöhnlichen außen -

politischen Sampfes gegen Frankreich , wie er in der neuerdings

Ihnen gehörigen „ Täglichen Bundschau " noch jetzt ( und vorher
in Ihrer „ DAZ . " j vertreten wird bzw . wurde , mit Ihrer privaten

Geschäftspolitik ?
Um Antwort wird gebeten , schon im Internsse einer Reinigung

der Atmosphäre . Das Volk wird es nicht verstellen , wenn Rathenau

unter Mitwirkung von Deutschvolksparteilichen Zndustrieführern —

wir erinnern an Herrn Liuaah — in den Tod g> hetzt worden ist , daß

ferner jetzt eine neue , der alten nicht ganz mähnliche Hetze ( siehe

„ DAZ . ) gegen die Regierung inszeniert wird , während industrielle

Erben für ö Proz . Provision im Namen des Vaterlandes das Gleiche
tun , was den ehrlichen versöhnungspolilikern Schmach , Schande
und Attentate einbrachte !

¥

Die „ Tägliche Rundschau " des Herrn Hugo Stinnes setzt
in ihrer gestrigen Abendausgabe die beispiellose Hetze gegen
das Kabinett Wirth weiter fort . Sie spricht ganz offen davon .
daß es die Vertreter der Wirtschaft , d. h. wohl Stinnes und
seine Freunde , gewesen seien , die d e m Kabinett aus
der Verlegenheit halsen , und Möglichkeiten
fanden , den abgerissenen Faden wenigstens wieder anzu -
spinnen , „ Vertreter derselben deutschen Wirtschaft , die auch
schon eingreifen mußten , um jene peinlichen „ Retorsionen "
n ieder rückgängig zu machen , an deren Beseitigung sich unsere
Diplomatie vergeblich die Zähne ausgebissen hatte " .

Diese Bemerkungen verdienen eine rasche Aufklärung ,
werden sie doch ergänzt dur - h die unglaublichste Verhöhnung
des Reichskanzlers , den die Industrie aus dcr Affäre gezogen
habe und der nun , wieder einmal flott geworden , versuchen
könne , das Regierungsschiff weiter zu steuern . Von den

Herren , „ die heute an den Regierungsbänkcn sitzen " , wird
dann weiter ungefähr in dem Ton gesprochen , wie ihn sich
ein Portier allenfalls gegenüber den Arbeitern erlaubt , wenn
er weiß , daß der Chef damit einverstanden ist .

Der Pariser Beschluß der Reparationskommission gibt zu
den Drohungen und Vermutungen , die jenen Angriffen zu -
gründe gelegt sind , keinerlei Anhalt . Deswegen wird

auch ganz ungeniert zugegeben , daß man selbst noch nicht

wisse , wä ? sich hinter den Pariser Beschlüssen verberge , aber

daß etwas dahinter stecke, dafür werde Herr PoincarS
schon gesorgt haben ! Dann heißt es in dem Blatte ,

dessen Inhaber sich vor kurzem von französischen Wirtschafts -
führen » und Regierungsfreunden nach abgeschlossenem ( Sc -

schüft mit herzlichem Händedruck verabschiedet hat , daß sirl )
Herr Poincar� täuschen werde , wenn er annehme , daß sich in

Deutschland während der Laufzeit der Secbsmonatswechsel zu
seinen Ungunsten nichts ändern werde . Dieser Irrsinn soll
Politik sein !

Es ist verständlich , daß in der „ Täglichen Rundschau " von

großen Handschuhnummern und entsprechenden Fäusten ge -
redet wird , anders wäre ja der Porzellanladen auch nicht

kaputt zu bekommen . Ebenso selbstverständlich ist , daß zum

neunhundertneunundneunrigsten Male den Arbeitern gesagt
wird , wenigstens in verhüllter Form , sie seien dumm , faul und

gefräßig , sie müßten auf den Achtstundentag verzichten , dann

würde es besser werden . Man scheint für das rasche Unter -

l achbringen des Wiederaufbaugeschäfts Ueberstunden nötig zu

haben . Ob die 6 Proz . Vermittlungsgebühr so eilig find ?

Die Cinigungsverhanülungen .
Am Montag setzten die Veaufiragtcn der Parteivorständc

der SPD . und USP . die Beratungen über He Einigungsfragc
fort . Besprochen wurde zunächst das Aktio isprogramm , über

dos volle Einmütigkeit erzielt wurde . Nedin diesem Aktions¬

programm wird zum übernächsten Parteitag ein grundsätzliches
Parteiprogramm vorbereitet » Verden . Die Vorarbeiten zu

diesem Parteiprogramm sollen von einer in Dürnberg zu wäh -

< lendcn Programmkommission geleistet rver >ien . Ueber eine

ganze Reihe anderer Voraussetzungen zu : Einigungsfragc
wurde dank gegenseitigen Entgegenkommens ebenfalls leicht

11 cbere in st immuna erzielt . Mit der Beratung eini -

ger , speziell organisatorischer Fragen wird sich am Mittwoch
eine engere Kommission , der Mitglieder beider Parteioor -
stände angehören , beschäftigen .

Die Verhandlungen mit Selgien .
Die Vertreter der belgischen Regierung . Delacroix

und Bemelmans , werden am Dienstagabend in Berlin

eintreffen . Für Mittwoch sind vorläufig nur Vorbesprechun -
gen der R- ichsregierung mit den Belgiern geplant . Erst am

Donnerstag sollen die offiziellen V e r h a n d l u n -

gen beginnen . Von deutscher Seite sind die Unterhändler ,
entgegen anderslautenden Meldungen , bisher noch nicht er -

nannt . Jedenfalls wird der Reichskanzler den wesentlichen
Teil der Besprechungen selbst führen .

Paris , 4. September . ( EE. ) Einer der belgischen Vertreter , die

heute nach Berlin reisen , erklärte einem Vertreter des „ Intransi -

geant " , daß Belgien Garantien fordern werde , damit es , falls
es Geld brauche , dieses auf Grund der deutschen Schatzwechsel im

Betrage von 2 70 Millionen Goldmark in der Bank von

England , von der Bank von Holland oder der Garanty Trust Com -

pany abheben könne . Falls diese Garantien angeboten würden ,

sei alle - in Ordnung . Würde Deutschland die Verpflichtung ein -

gehen , daß die Reichsbank den Gegenwert des Betrages der

Schatzwechsel in Goldmart reservier « und ihn somit zur jeder -

zeitigen Verfügung der Inhaber der Schatzwechsel halte , so würde

eine Ueberführung dieses Goldbetrages in eine alliierte Bank

nicht verlangt werden . Zur Reichsbank könne man das nötige
Vertrauen haben . Die Banken , die die Schatzwechsel zu eskomptieren

hätten , würden sich mit einer derartigen Zusicherung wahrscheinlich

auch zufrieden geben . Falls Deutlchland aber nicht genügend Garan -

tien böte , müßte das Gold der Rcichsbank verlangt werden . Die

Borschläge müßten aber von Deutschland ausgehen . Falls die

Garantien abgelehnt würden , auch die Geldüberweisung nicht zu -

gestanden würde , so würde man die Reparationskommission um

Aufhebung ihres letzten Beschlusses ersuchen . Der belgische Vertre -

ter ist aber dcr Ansicht , daß es nicht soweit kommen werde .

Hriechenlanü räumt Kleinasten .
London , 4. September . ( EE. ) Die in London eingetroffene

Nachricht , die griechische Regierung hätte der englischen mitgeteilt ,

sie sei entschlossen , ganz Kleinasien zu räumen , wird aus

autorisierter Quelle bestätigt .

London , 4. September . ( WTB . ) „ Evening Standard " be °

richtet , daß die g r i e ch i z ch e R e g i c r u n g an die Alliierten heran -

getreten sei , um einen W a s f e nn st i l l st a n d im griechisch - türkischen
Krieg herbeizuführen . In maßgebenden Kreisen in London werde

erklärt , daß sowohl die Loge der Griechen in Smyrna wie auch die

innere Lage in Athen sehr schlecht sei. Vielleicht würden die Griechen

Kleinasien freiwillig räumen . Die Stellung der Athener

Regierung sei tjf i t i s ch. Veniselos habe eine Einladung er -

halten , nach Athen zurückzukehren . Zahlreiche griechische Blätter

forderten den Rücktritt der Regierung .

Konstantinopel . 4. September . ( EE. ) Englische , französische ,

italienische und amerikanische Kreuzer erhielten Befehl , nach

Smyrna abzudampfen . Die Konsuln der genannten Mächte

hatten diese Maßnahme erbeten . In Konstantinopel Hot die türkische

Bevölkerung geflaggt . Zu Kundgebungen ist es nicht gekommen .
Der türkische Ministerrat beriet heute lange , worauf sich
der Großvezier zum Sultan begab , um ihm die Lage darzulegen .

Die Konferenz der Ernährnngsminister . bei der alle Länder .

zumeist durch ihre Ernährung� ' und Landwirtschaftsminister , ver -
treten sind , wurde gestern eröffnet .

Krise in der Tschechoslowakei .
8 . Prag , Anfang September .

Seit November des vorigen Jahres ist der Wert der
tschechischen Krone in Zürich um nahezu das 3»/hfache ge -
stiegen , worüber die von den Banken gefütterte tschechisch -
nationale Presse in einen Rausch der Begeisterung geraten ist .
Jetzt könne man sehen , wie glänzend fundiert der tschecho -
slowakische Staat sei, wie hoch er in der Welt eingeschätzt
werde . Auch der Finanz - und Handelsminister ließen keine
Gelegenheit vorübergehen , ohne die Wirtschaftspolitik , der man
eine solche Blüte der Finanzen danke , über den grünen Klee
zu loben . Auf den Rausch ist nun ein arger Katzenjammer
gefolgt . Wie der sagenhafte König Midas , dem sich alles , was
er berührte , in Gold verwandelte , bei solchem Reichtum zum
Hungertod verurteilt war , da er ja Gold nicht essen und
trinken konnte , so droht dem reichsten der Nachfolgestaatsn des
alten Oesterreich , der Tschechoslowakei , der wirtschaftliche Tod .
Denn der P r o d u k t i o n s a p p a r a t ist von seiner Still -
s e tz u n g bedroht . Stündlich kommen neue Hiobsposten von
eingestellten Betrieben und entlassenen oder auf Kurzarbeit
gesetzten Arbeitern , wobei die Unternehmer natürlich die Ge -
legenheit benutzen , um für die noch Beschäftigten die Löhne
zu drücken . Die Zahl der A r b e i t s l o s e n hat eine halbe
Million schon überschritten und umfaßt alle Branchen . Am
vorgeschrittensten ist der traurige Prozeß bei den Glasarbeitern .
Die berühmte Gablonzer Glasindustrie ist lahmgelegt ; aber
auch die Tafelglasarbeiter und Porzellanarbciter wurden zu
Tausenden entlassen . In der Metallindustrie gab es schon im
Frühjahre große Entlassungen , dazu kommen jetzt neue Redu -
zierungen in allen großen metallverarbeitenden Fabriken . Be -
triebseinschränkungen sind auch in der chemischen , keramischen ,
in der Holz - und Lederindustrie zu verzeichnen . Ein nicht Minder
trauriges Bild bietet die Textilindustrie . Nach statistischen Er -
Hebungen des Allgemeinen Deutschen Textilverbandcs ist der
Beschäftigungsgrad in den ihm angeschlossenen Betrieben um
fast 60 Proz . gesunken . Dabei ist man keinen Tag vor dcr
Meldung noch katastrophalerer Erscheinungen auf dem Wirt -
schaftsmarkt gefeit . Auch die Unternehmer stimmen ein
Jammergeschrei an .

In einem eben erfolgten Aufruf des Parteivorstandes der
Deutschen Partei wird mit Recht darauf hingewiesen , daß die
Gefolgschaft , die der tschechoslowakische Staat der f r a n z ö s i -
scheu Reparationspolitik leistet , die Haupt -
schuld an dem Zustand nnscrcs eigenen Staates trägt . Mehr
als zwei Drittel unserer Ausfuhr gingen noch im vorigen
Jahre nach Deutschland und Oesterreich , über die Hälfte unserer
Einfuhr kam aus diesen beiden Staaten ; der Mark stürz
und die „ Veredlung " unserer Valuta bringen diese Quellen
unseres wirtschaftlichen Lebens zum Versiegen . Die Begeiste -
rung der nationalen Tschechen für Frankreichs Zerstörungs -
Politik erhält hier ihre Illustration .

Und doch wäre es unvollständig und nicht ganz richtig ,
wenn man nur die Uebernahme der französischen Haß - und Re -

vanchcideologie durch die tschcchisch - bürgerliche Politik als
alleinige Ursache unserer jetzigen Situation bezeichnen wollie .
Es siiid schon wirtschaftliche Interessen gewisser Gruppen , die
nüchtern und planmäßig die Stärkung des Kronenwcrtes zu
ihrer Hauptaufgabe machen und die naheliegende Kritik durch
Aufpeitschung der nationalen Instinkte ersticken . Diese Gruppen
sind die F i n a n z l e u t e , die ja wirklich dabei ein aus -
gezeichnetes Geschäft machen , wenn sie von thren Schuldner� »
ein dreimal so gutes Geld als das , welches sie geliehen , ein -
treiben . Der Spiritus rector ist der berüchtigte Dr . R a s ch i n,
Finanzminister der ersten Regierung und nunmehriger Kan -
didat der Bankokratie für den Posten eines Finanzmimsters
in dcr zu rekonstruierenden Regiening . Die Banken wissen ,
was sie an ihm haben . Das künstliche Hinauftreiben des

Kronenkurses über seine tatsächlichen Wertgrenzen bringt
einen berauschenden Reichtum in die Bankkassen , welchem
Prozesse der staatliche Fiskus mit wohlverstandenem Schmun -
zeln zusieht , da das Steigen der Krone sich praktisch in einer

Verminderung der ausländischen Schuld -
Verpflichtungen auswirkt , der Staat also sozusagen
immer weniger schuldig ist . Wenigstens für den Augenblick
schaut es so aus . Daß der Schwindel freilich nicht aufrecht
zu erhalten sein wird , daß diese ganze Geschichte ein höchst
unrühmliches Ende nehmen muß, ehe noch ein Heller von der
Befreiungstaxe an das Ausland gezahlt werden wird , beküm -
mcrt unsere Regierung nicht . Bis es soweit ist , wird sie ja
verschwunden sein . Die l - �on lange angekündigte R e k o n -

struktion unserer Regierung wird nur darum

verschleppt , weil die Agrarier aus der Bereicherungs -
konjunktur auch noch ihren Vorteil ziehen möchten .

Irgendwie , sagt der gemeine Mann , müßte die Wert -

steigerung unserer Krone im Preisabbau zum Ausdruck
kommen . Wenn wir für unser Geld dreimal soviel Mehl im

getreideproduzierenden Ausland zu kaufen bekommen , dann

müßten auch die Bauern bei uns ihr Getreide um ein Drittel

des bisherigen Preises hergeben ; wenn wir die Rohstoffe für

Bekleidung und Beschuhung mit einer wesentlich verringerten

Kronenmenge zu bezahlen vermögen , müßten Wäsche , Klei -

dung und Schuhe weit billiger sein . Stützen doch die Unter -



« ehmer ihre lohndrückerisck ' en Wsichten auf die Behauptung
einer preissinkenden Tendenz . Von einer nennenswerten

Preisreduktion ist n i ch t s zu b»c nt e r k e n ; die Preise sind

nirgends um mehr als 10 Proz . gesunken . Damit aber

Mehl und Brot nicht unter dem Einfluß der steigenden Krone

wesentlich billiger werde , damit die im Krieg und in den

ersten Nachkriegsjahren reich gewordenen Agrarier nicht hinter
den Bankleuten zurückbleiben , verlangen sie Schutzzölle
für ihr Getreide und machen von diesem Zugeständnis ihre Be -

teiligung an der Regierung , ihr Verhalten bei der dringlichen
Rekonstruktion der Regierung abhätngig . Die tschechische
S o z i a l d e m o k r a t i e , die in diesen Tagen zur Wirt -

schastskrise Stellung genommen hat . verlangt unter den zu

treffenden Maßnahmen ausdrücklich Freigabe der Einfuhr von

Lebensmitteln und Aufhebung der Zlölle für verschiedene Le¬

bensmittel und Jndustrieerzeugnisse .
Die Krise im Wirtschaftsleben droht zu einer politischen

und staatlichen Krise zu werden , zu deren Beschwörung die

ministeriellen „ Staatsmänner " , über meltbe die Republik im

Augenblick verfügt , nicht taugen . Wozu es bei ihnen äußersten -

falls reicht , ist die Vertagung der Lösung der Regierungsfrage
bis zu einem möglichst weitabliegendew Termin . Die sozio -
listischen Parteien, ' auch die der tschechischen Regierungssozia -
listen , verlangen dagegen in Aufrufen d « s o f o r t i g e E i y-

berufung des Parlaments , um die Regierung zu

zwingen , die ihr zur Verfügung stehende Macht zum Kampfe
wider die Krise und ihre sozialen Folgeer ' chemungen . Teuerung
und Arbeitslosigkeit , mobil zu machen . Daß diese Macht dazu

reicht , ist zwar sehr fraglich ? nicht fraglich ist es aber , daß ihre
Anwendung auch ihre nicht zu umgehende Pflicht ist .

Die berufenen „ Netter *.
Es wäre interessant , einmal zu erfahren , wie viel Mit -

glieder der Alldeutsche Verband , der soebeu in Essen a. d. R.

seme Tagung abgehalten hat , eigentlich . zählt . Bor dem Kriegs
hatten die Leutchen trotz aller Rührigkeit eine politische Be -

deutung im Innern niemals zu erlangen vermocht , um so
größer war ihre Berühmtheit in den deutschfeindlich gesinnten
Teilen des Auslandes , da ihre Kundgebungen und sonstigen

Lebenszeichen durch ihre Verrücktheit den Nationalisten der

Gegenseite den wertvollsten Agitationsstosss lieferten . Heute
noch spielt der Eirtasefchrei der „ Alldeutschen Blätter " vom

3. August 1914 : „ Es ist eine Freude zu leben . Wir alle haben

diese Stunde herbeigesehnt . Sie ist da , die heilige Stunde " ,

eine wichtige Nolle in der gegnerischen Kriegsschuldargumen -
tation . Es ist eigentlich ein bezeichnendes Merkmal unserer
Zeit , in der die Gewaltpolitik der Entente und die daraus ent -

standene Not so viel geistige Verwirrung angestiftet hat , daß

diese Gruppe von Phantasten und Scharlatanen es wagen
kann , „ Wege zu Deutschlands Rettung " anzugeben . Der

„ Deutschen Zeitung " , die einen ganzen teuren Papierbogen
dafür opfert , ist es zu verdanken , daß der Essener alldeutsche
Verbandstag nicht gänzlich unter dem Ausschluß der Oeffent »
lichtest vor sich gegangen ist . Allerdings sind die süns Refe -
rate , die darin ziemlich wörtlich abgednukt sind , von so gäh -
nender Leere , daß damit der alldeutschen Sache nur ein sehr
zweifelhafter Dienst geleistet worden ist . Die Rassentheorie ,
die der Hauptgeschäftssiihrer des Verbandes , v. V i e t i n g -

h o f f - S ch e e l mit pseudowissenschaftlicher Terminologie
entwickelt hat , ist nur ein mäßiger , auf die Gegenwart ge -
münzter Abklatsch der viel gründlicheren Abhandlungen der

zwei größten Vorkämpfer des Alldeutschtums , des Fran¬
zosen Gobineau und des Engländers H. St . Cham -
berlain . Der Hauptgeschäftsfühner will die Verfailler Sklaven -
ketten zerspringen lassen und fardert — mit allerlei Seiten¬
hieben auf die selbstsüchtigen Teile der Deutschnationalen
Partei — seine Getreuen auf , „ wahre Todbereitschaft " für den

künftigen Revanchekrieg zu zeigen . Einstweilen bleibt der

Vernichtungskrieg — gegen die Juden für den Haupt -
geschäftsführer das dringendere Hauptgeschäft . Dazu be -

nötigen allerdings vor allem die Juden die „ wahre Todbereit -

Wie verhinöert man Plünderungen�
Loa Friedrich Wendel .

An der Derhindernng von Pliiniderimgen sind alle Schichten der

Bevölkerung in gleich hohem Maße int - ressint .
Was zunächst die besitzerden Kreise angeht , so haben die be -

bäuerlichen Vorkommnisse in Senstenberg und Eberswald « zu
Folgen geführt , die die Urheber der Plünderungen mangels nötiger
Erfahrung in volksivirlschastlichen Dingen nicht vorausgesehen haben .
Eine Umfrage bei den Berliner Waschanstalten hat ergeben , daß die
erste Folge der unüberlegten Akte eine exorbitante Häufung von

Reinigungzaiifträgen in besserer Unterwäsche war . Die unmittel -
bare Folge davon war wiederum ein riesiger Seifeverbrauch , der
die Preise für Fette , Oele , Kali , Natrvn , Salmiak und Sand in
schwindelnde Höhen trieb — '

„ schwindelnde Höhen " hier in völlig
unpolitischem Sinne gebraucht . So ist es gekommen , daß die Seife
augenblicklich ein Luxusobjekt darstellt , was zumal In Ansehung der
Beschaffenheit der bürgerlichen Klasse , mit der umzugehen das Gros
der Bevölkerung nun einmal noch täglich gezwungen ist , außer -
ordentlich bedauert werden muß .

Aber auch was die proletarische Klasse angeht , so kann vor der
Wiederholung der Eeuftenberger und Eberswalder Unüberlegtheiten
nicht dringend genug gowarnt werden . Marx wußte , was er schrieb ,
als er den individuellen Eingriff in das Eigentum verwarf . Der
individuelle Eingriff in das Eigentum , der Diebstahl , der Raub , die
Plünderung , llt eine typisch bürgerliche Wirtschafts - Funktion . Seit
wann , bitte , ist es Mode , daß das Proletariat sich bürgerliche Ge -
pflogenheiten zu «igen macht ? Zugegeben , daß die Methodik des or -
ganisscrten Bandendiebstahls in der Organisation des Engros -
Handels , in der Ausgestaltung des Börfenwcfens und der freien
Wirtschast hinsichtlich des unmittelbaren Effektes so bestechende
Formen aufweist , daß manch schwaches Gemüt der verlockenden
Aussicht auf schnelle , mühelose und gesicherte Bereicherung erliegt —
die proletarische Klasse hat gerade in den gegenwärtigen betrüblichen
Zeitläuften alle Veranlassung , auf sauberste Klassenscheidung zu
halten .

Wie nun verhindert man Plünderungen ?
Da in Senstenberg und Eberswalde in der Hauptsache Lebens -

mittel - und Bekleidungsgefchäfte geplündert wurden , so vermutet
eine Gruppe von Rationalökonomen . daß die plündernde Menge
starken Bedarf an Lebensmitteln und Kleidung hatte . Ein « andere
Fack ) gruppk neigt der Ansicht zu , daß . wiewohl dieser Annahme nicht
die Wahrscheinlichkeit der Möglichkeit abzusprechen sei , immerhin noch
zu erwägen bliebe , ob nicht das materielle Unvermögen , die begehr -
ten Gegenstände im Wege üblicher Wnrenerstehung , durch Kauf -
vertrag , erlangen zu können , die unmittelbare Ursache des un -
erlaubten Zugriffs gewesen sei .

Haben beide Versionen über den Kern der Angelegenheit soviel
Licht gestreut , daß eine ernsthaft « Diskussion des Problems die Aus -

schaft ", zumal die geistigen Lenker dieser „ Rettungsaktion "
sich hüten werden , selbst in die Pogromschlacht einzugreifen
und es vorziehen dürsten , Helden a la Techow , Stubenrauch
und Ankermann vorzuschicken .

An dem Bericht des baltischen Professors v. F r e y t a g -

Loringhoven über die deutsche Irredenta war wohl die

Schlußwendung das Wichtigste : Wir brauchen eine Zentral -
Nachrichtenstelle und dafür benötigen wir Geld . Jetzt kann

also die arisch - alldeutsche Schnorrerei losgehen ! Viereinhalb

Spalten „ Reformwerk " gab Iustizrat E l a ß zum Besten , dies

schien aber den Anwesenden , denen man die Tugend der Aus -
dauer nicht absprechen kann , nicht zu genügen , denn sie muß -
ten noch ein weiteres Referat des Pastors Mauren -
b r e ch e r zu diesem Punkt über sich ergehen lassen , der sich be -

sonders über die Bildungspolitik ausbreitete . Maurenbrecher
ist wohl der entschiedenste aller Schulreformer . Die fremden
Sprachen möchte er am liebsten ganz aus dem Unterricht ent -

fernen , höchstens als Wahlfächer noch dulden , dafür soll um
so mehr Geschichte gelehrt werden , und zwar im Zeichen des

Krebsganges : man fängt mit dem Weltkrieg und dem Zu -
sammenbruch an und schließt mit der Urzeit . Uns scheint der
fromme Pastor dabei unbewußt das Werkzeug semitischer
Einflüsse zu sein : Sind es nicht gerade die hebräischen Bücher ,
die man von rechts nach links liest , angefangen mit der letzten
Seite ? Alldeutsche , seid auf der Hut ! Das Judentum hat sich
bis in die Reihen eurer Verbandstagsreferenten eingeschlichen .

Im übrigen kann dieser Reformvorschlag unserer Vor -

wärts - Buchhandlung nur sehr willkommen sein . Für den
zweiten Unterrichtsabschnitt : Zeitalter Bismarcks und Wil -
Helms IL , wird sie zweifellos bereit fein , etliche Neuauflagen
eines vorzüglichen Lehrbuches dem künftigen königlich preu -
ßifchen Unterrichtsminister Maurenbrecher zu liefern : „ D i e
Hohenzollern - Legende " von Max Maurenbrecher .

volksparteiliche Klagen .
Die Sehnsucht nach dem Ministersessel .

Die Ripplersche „ Zeit " läßt sich aus Parteikreisen
einen recht beachtlichen Artikel schreiben . In ihm wird darauf
hingewiesen , daß die Deutschnationale Dolkspartei von ihrer
Berliner Zentrale aus im ganzen Reiche nach eiicheitlichsn
Gesichtspunkten die Deutsche Volkspartei mit
Schmutz bewerfe . Wie bedenkenfrei diese Agitation
oft sei , habe das unerhörte Vorkommnis bei den Landtagswahlen
gezeigt , als auf Befehl von Berlin um 12 Uhr mittags am
letzten Sonnabend vor den Wahlen eine bewußte Unwahrheit
über die Deutsche Volkspartei in sämtlichen preußischen Wahl -
kreisen plakatiert wurde , und zwar nach Anordnung der Ber -
liner Zentrale so, daß die Deutsche Volkspartei darauf nicht
mehr habe antworten können .

Jetzt arbeite der gleiche zentrale Agitationsapparat mit
einem neuen Rezept . Es würde überall im Reiche über die
Sehnsucht der volksparteilichen Führer nach Minister -
fesseln gewitzelt . Demgegenüber wird deutschvolksparteilich
und parteioffiziös festgestellt , daß Ministersein gar keine solch
erfreuliche Angelegenheit sei , als man in dcutschnationalen
Kreisen glauben machen wolle , schon deswegen nicht , weil in
der Fraktion mitunter nickst begriffen werde , daß ein Zu -
sammenarbeiten mst anderen Fraktionen nur Kompromiß -
Politik sein könne . Dann heißt es weiter :

„ Die Deutsche Volkspartei erlebte ihr « tiefst « Enttäuschung nach
den Juniwahlen tS20 , als ihr das Vertrauen weitester Kreis « auch
außerhalb der Partei wichtige Ministerpoft « n antrug und sie ver -

geblich nach Persönlichkeiten ausschaute , die bereit gewesen wären ,
ihre bürgerliche Stellung aufzugeben , um Reichsminister zu werden .

Zu allem , was vordem angeführt worden ist , kommt in einer Zeit ,
in der unsere Währung überhaupt keinen festen Grund mehr hat ,
für manche Kr «ise auch noch das finanzielle Moment . Da » Minister -
amr bedingt das Ausscheiden aus jeder geschäftlichen Tätig .
kcit . Das Aequivolent des Gehalts ist demgegenüber oft nur ein
Teil des in der Wirtschaft Errungenen . All « diese Beziehungen
aufgeben , dafür Minister werden , heißt für jeden , der nicht ganz fest

ficht auf die Behebung des Rotstandes noch vor Erkaltung des so-
laren Planetensystems mindestens theoretisch möglich erscheinen läßt ,
so muß doch auch mit ollem Nachdruck betont werden , daß
die laienhafte Formulierung : „ Gebt den Leuten zum Kauf des
Nötigen das nötige Kleingeld , da jede Plünderung unstatthaft ist . "
eben den Kern der Angelegenheit nicht trifft . Soll ein « Formu -
lierung wie diese „ jede Plünderung ist unstatthaft " zum Grundsatz
erhoben werden , so ,st natürlich das materielle Fundament der
bürgerlichen Kulturwclt in Frage gestellt . Schlechterdings unerfind -
lich , was dann au ? dem Deoifenhandel werden sollte !

So weit darf die an sich berechtigte Antipathie gegen Plünde -
rungen nicht gedeihen , daß letztlich etwa auch die fteie Wirtschast in
Frage gestellt würde ! Also : wie verhindert man Plünderungen ?

hauplmonn - Ausiührung des vezirksblldungsausschusie » Groß -
Berlin . Der diesjährige Vorstellungszyklus des sozialistischen Bil -
dnngsausschusses wurde Sonnrag nachmittag im „ Neuen
Theater am Zoo " unter der Spielleitung von Alfred G e r a s ch
mit Hauptmanns „ Einsame Menschen " glücklich und ver -
heihungsvoll eröffnet . Die mehr als drei Jahrzehnte , welche feit
dem Erscheinen des Stückes ins Land gegangen , hoben dem ganz
eigenartig intimen Reiz feiner Szenen nichts anzuhaben vermocht .
Die beiden Familiendramen „ Friedensfest " und „ Einsame Menschen " ,
die Hauptmanns kühnem Erstlinge „ Vor Sonnenaufgang " unmittel¬
bar folgten , tragen bei aller sonstigen Gegensätzlichkeit in Charakter -
Zeichnung und Milieu doch ein verwandtes Gepräge fchickfalsmäßig
schwerer Seelentragik . Im „Friedensfest " eine Familie von Neu -
rasthenikern . die nach langen Jahren zum Wcihnachlsfeste endlich
wieder einmal vereint , beseelt von guten Borsätzen , trotzdem Zwangs -
läufig die alten halbvernarblen Wunden ihres Zwistes aufreißen !
In den „ Einsamen Menschen " ein Kreis von sehr viel höher stehen -
den Personen , die wie zum Glücke ausersehen scheinen , durch Wohl -
wollen und Liebe aufs engste mit einander verbunden . Doch die
Verstimmung , in der Johannes Vockerat sich verzehrt — letzten
Grundes wohl aus dem dunklen Gefühl entstammend , daß feine
Kräfte zum geplanten Werke nicht reichen — , wächst bei Begegnung
init der fremden russischen Studentin zum verheerenden Brande .
Verblendung faßt ihn , in der grenzenlos geduldigen Liebe seiner
Frau , dem gütigen Zuspruch «

"
der Eltern sieht er unleidlichen

Zwang und , da die Fremde , stärker wie er selbst , sich endlich los -
reißt , ist alles andere Denken . Stolz , Glück , Hoffnung tn ihm aus -
gelöscht , er sucht im Tod Erlösung .

Das Hin und Her der schwankenden Gefühle , der sie farbig
widerspiegelnde Dialog kam in dem Spiel zu lebensvollem Slus -
druck . Gut waren insbesondere die beiden Frauengestalten , die
Gattin und die Fremde , durch die Damen Rita P a r s e n und Rose
Liechtenstein vertreten . Paul M e d e r o w gab »inen in vielen
Wendungen eindrucksvollen Johannes : doch die schlanke Jünglings -
gestalt konnte mit dem Bilde , das man von der Figur sich macht ,
nicht ohne Rest zusammenschmelzen . Ernst R o t m u n d ein in der
Mischung von Gutmütigkeit und Rauhbeinigkeit flott skizzierter
Braun . Herr Starnburg fand als Vater in dem letzten Gespräch
mit dem geliebten Sohne Töne schlichter Seelenwärme . ch.

fundiertes Vermögen besitzt , die Existenz seiner Familie

aufs Spiel fetzen . Glaubt man in deutfchnotionalen Kreisen

wirklich , daß die Männer , die hierzu bereit find , wenn etwa die

Not der äußeren und inneren Lage sie zwingt , das alles nur zu tun ,

um einmal in Deutschland für sechs bis zehn Monate Minister fein

zu können ? "

Die volksparteiliche „ Zeit " dreht dann den Spieß herum

und weift darauf hin , daß Herr W u l l e ja erst kürzlich von

der deutschnationalen Sehnsucht nach Ministerfesseln

gesprochen habe , und er müsse es doch wissen . Vielleicht sorgt

nun auch die Agitationszentrale der Deutschen Volks -

xartei dafür/daß das dumme Geschwafel über die Sozial -

demokratie , die von den Ministersesseln begeistert sei , etwas

nachläßt . Für die Sozialdemokraten ist cs ja mitunter nicht

nur die Existenz der Familie , die durch ihre Aufopferung für
das Land in Gefahr kommt .

Der gesthätzte Landarbeiter .

Gegenwärtig werden in ganz Deutschland die Betriebs -

rätc und die Belegschaften der Gutshöfe von den Arbeitgebern

oder deren Beauftragten fortgesetzt aufgefordert , Eingaben an

die Behörden zu unterzeichnen , die darauf verweisen , daß der

Umlagepreis für das erste Drittel der Getreideumlage nach -

träglich unbedingt erhöht werden müsse , da sonst

Lohnerhöhungen für die Landarbeiter nicht bewilligt werden

könnten . In einer Eingabe der Vereinigung der landwirt -

schaftlichen Arbeitgeberverbände Thüringens an das Reichs -

ernährungsministerium in Berlin vom 2b . August 1922 sucht
man mit dem gleichen Köder Eindruck zu erwecken . In der

Eingabe heißt es u. a . :

„ Bevor eine derartige Festsetzung lgemernt ist damit eine Er¬

höhung des Getreidepreifes für das erste Drittel der Umlage ) statt -

gefunden hat , können die landwirtschaftlichen Arbeitgeber keine end -

gültige Stellung zu den Lohnforderungen der Arbeitnehmer nehmen ,

und solang « dies nicht geschehen kann , blewt die Beunruhigung auf

beiden Seiten . "

Einmal sucht man also die Regierung zu Maßnahmen

gegen die beunruhigten Landarbeiter zu veranlassen , und jetzt
dreht man den Spieß um und hetzt die Landarbeiterschast

gegen die Regierung auf . Wirklich ein Doppelspiel , das den

Landarbeitern zeigen muß , wie sie sich gegenüber ihren Ar -

beitgebern bei Aufforderungen obengenannter Art zu verhalten

haben . _

Der jungöeutfche ( Drüen aufgelöst .
Auf Gruud de » Gesetze » zum Schuhe der Republik hat der

preußische Minister de » Innern jetzt den Zrnigdeusschen Orden mit

allen Ilnterorgonisationeu lGefolgschaste « und Bruderschafte « ) auf¬

gelöst . In der Begründung , die dem verbot beigegeben ist .

heißt e». baß der ) nngdeussche Orden entgegen dem Grundsatz , sich

von varteifireillgkeilen fernznholten , sich der monarchiftisch - reattio -

nären Bewegung angeschlosseu und zur llnlerstützung der hierin er¬

strebten Ziele Im besonderen ein Areundschasi » vcrhältni » zu dem

bereit » auf Grund ber Verordnung de » Reichspräsidenten vom

ZS. Zuai 1922 aufgelösten verband nalioaalgefionter Soldaten ge¬

schlossen ha «. Ebenso hatte der Zungdeussche Orden mit dem

Deutschvölksscheu Schutz - und Trutzboad ewe weitgehende Personal¬
union .

_

Der AwifchenfaU von ( Dberkastel .
Düsseldorf , 4. September . ( WTB . ) Zu der Angelegenheit der

Ermordung von zwei belgischen Soldaten in Ober -

kassel erfahren wir vom Presseamt Düsseldorf , daß die beiden ver -

hafteten Beigeordneten , Dr . Odenkirchen und Polizeirot

Blasius , von der belgischen Behörde wieder freigelassen
worden sind . Im übrigen drohte die Besatzungsbehörde mit ver -

schärften Maßnahmen , wenn der Mörder nicht aussindig gemacht

wird . Die Polizei wird jedoch sortgesetzt gehindert , den Tatbestand

aufzunehmen , und kann keine Ortsbesichtigung vornehmen . Für

morgen ist eine große Trauerkundgebung geplant , zu der

auch die deutschen Behörden eingeladen worden sind .

Die neuen Personenwagen vierter Klasse . Die steigenden Fahr -

preise brachten allgemein eine erhebliche Abwanderung von Fahr -

gasten in die vierte Klasse mit sich, so daß bald ein Mangel an

Wagen vierter Klasse eintrat . Die zum Teil vorgenommene Um -

Zeichnung von Wagen dritter Klasse in die vierte Klasse konnte nur
einen vorübergehenden Notbehelf darstellen und dauernde Abhilfe
nicht schaffen . Es mußte daher an eine erhebliche Vermehrung des

Bestandes an Wagen vierter Klasse gedacht werden .
Die Wagen werden zweiachsig mit einem Radstand von

8,ö Meter hergestellt . Das Dach ist zur Lcrmeidung des bisher

üblichen , aber recht teuren Oberlichtaufbaues als Toimendach aus -

qebtldet , das auch bei den Einheilsbauarten der übrigen Personen -

wagengattungen künftig angewendet wird . Das Wageninnere wird

durch zwei sich gegenüberliegende Aborte in zwei Räume geteilt , die

zusammen SS Sitzplötze aufweisen . Die Sitzplötze an den Stirn -

und Querwänden bestehen aus einem einfachen Gestell mit oufge -

schraubten Sitzbrettern ohne besondere Rückenlehne . Von den

übrigen Sitzbänken besitzen je zwei aneinanderstoßende eine gemein -

fame Rückenlehne . Ein Miitelgang ermöglicht es den Reisenden ,

sich schnell über den ganzen Wagen zu verteilen . Ueber den Sitzen

sind an den Stirn - , Quer - und Seitenwänden kräftige Haken zum
Aufhängen von Rucksäcken und dergleichen angebracht . Die Wagen
sind mit der Nieder - und Unierdruckbeizung , Bauart Pintsch , ausge -
rüstet , deren Heizkörper an den Seitenwänden so angebracht sind ,
daß sie die Reisenden nicht behindern und der Platz unter den Sitz -
bänken zum Abstellen von Gepäckstücken verfügbar bleibt . Die Be -

leuchtung der Wagen erfolgt durch Preßgasglühlicht .
Die Durchgangswagen erhalten an jedem Wagenende offene

Plattformen und Uebergangseinrichtungen . Der Zugang zum
Wageninnern erfolgt durch Schiebetüren . Die Abteilwagen werden

an jeder Längsseite mit vier Drehtüren ausgerüstet , um den Reisen -
den ein schnelles Aus - und Einsteigen zu ermöglichen . Die Fenster
sind mit Druckrahmen und herablaßbar eingerichtet und besitzen lange
Aufziehgurte .

Die mit den Wagen angestellten Versuchsfahrten haben ein

günstiges Ergebnis gezeitigt . Der Lauf der Wagen , die mit

tllagigen Trogfedern von 2l . 00 Millimeter Länge und 120,13 Milli -
meter Federblatlquerschnitt ausgerüstet sind , ließ wesentliche Unter -

schiede gegenüber einem in dem Versuchszug laufenden dreiachsigen
Wagen nicht erkennen . Sobald Wagen der neuen Bauart in ge -
nügender Zahl vorhanden sind , werden die nach vorhandenen Wagen
vierter Klosse ausschließlich für Reisende mit Traglasten eingestellt
werden .

Schulkliniken in England . In England hat man an den Ele »
mentorschulen besondere Schulkliniken eingerichtet , und über die Er -
gebnisse dieser Emrichtung wird nach einem Bericht der Erziehungs -
behörde in der „ Deutschen Medizinischen Wochenschrift " allerlei mit -

geteilt . Im Jahre 1921 bei lichten 5 187 000 Kinder die Elementar¬

schulen In England und Wale ? . Don diesen wurden 2 400 000 ärzt -
lich untersucht , und zwar in drei Gruppen : beim Schuleintritt mit
S Jahren , dann mit 8 Jahren und beim Schulaustritl mit 12 Jahren .
Der Dienst in den 900 Scrn - iklinikcn . die diese ärztliche Untersuchung
irnd die Beobachtung der Kinder vornehmen , wird von 800 Berufs -
schulärzten und von 700 Aerzten im Nebenberuf besorgt . Außer den
Schullliniken haben sich noch 391 Hospitäler dem Schulkrankendienst
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Das Privatkapital auf der Lauer .
Zu dem „ Gutachten " des Sachverständigenausschusses für die städtischen Werke .

Allzulange schon währt der Streit über die beste Vetnebssorm
unserer städtischen Werke , der sich bekanntlich immer mehr zu einem

Kampf um die Organisationsvorschläge des Oberbürger .
Meisters und des Stadtbaurats Horten ausgewachsen hatte .
Zur schnelleren Entscheidung hatten die städtischen Körperschaften
einen Ausschuß von Sachverständigen berufen , dessen Gutachten nun -

mehr vorliegt . Wir hatten es von vornherein für außerordentlich
bedenklich gehalten , diesen Ausschuß in der Hauptsache aus Der -
tretern privatkapitalistischer Betriebe und privat -
kapitalistischer Interessen zusammenzusetzen , wir erken -

nen nun , daß es ebenso falsch war , diesem Ausschuß die Prüfung der

Wirtschaftlichkeit der Werke ganz allgemein zu übertragen ,

ohne ihm zugleich die konkrete Aufgabe zu stellen , die beste Organi -

fotionsform unter voller Erhaltung des gemeinwirtschaftlichen Charak -
ters der Betriebe zu finden . Denn nur darauf konnte es nach Lage
der Sache ankommen . So aber wurde diesem Ausschuß die Mög -
lichkeit gegeben , in der Form eines Gutachtens die Auslieferung der
kommunalen Werke und Betriebe an das Privatkapital zu propa -
gieren und dadurch die ganze Frage auf ein vollkommen abwegiges
Gleis zu schieben . Es konnte keinem Kenner unserer politischen und

wirtschaftlichen Berhältnisse zweifelhaft fein , daß die Vertreter pri -

vatkapitalistischer Betriebe bei einer solchen Frage nicht aus ihrer
Haut herausgehen würden und daß sie zu einem — sicherlich von

ihnen als objektiv empfundenen — Jnteresscngutachten
kommen mußten . ( Um so unverständlicher bleibt allerdings d>c

Unterschrift eines dieser Ausschußmitglieder unter dem Gesamt -
outachten . ) Sie schlagen vor , die eigentlichen Erwerbsbetricbe dem

Privatkapital auszuliefern und die von ihnen abzutrennenden Heiz -
und Maschinenanlagen in kommunaler Regie zu belassen , da sie
Wohlfahrts einrichtungen darstellten , bei denen sich die „nöti -

gen Boraussetzungen " für privatkapitalistische Form nicht finden

lassen .
„ Wär ' der Gedank ' nicht so verwünscht gescheit ,
Man wär ' versucht , ihn herzlich dumm zu nennen ! "

öesitz - uns Detriebsgefellschasten .
Bei den Betrieben , die Ueberschüsse abwerfen , Dividenden ein -

bringen können , muß das Privatkapital herangezogen werden , sie
können sich fönst nicht auf den Beinen halten , aber die „ Wohlfahrls -
einrichtungen " darf die Stadt gnädigst behalten , hier lassen sich auch
in städtischer Regie bessere Wirtschaftsergcbnisse erzielen ! Als beste

Form des gemcinwirtschaftlichen Betriebes schlägt das Gutachten die

Trennung in Besitz - und Betriebsgesellschasten vor , und auch hierbei

soll die eigentliche Verdienerin , die Vciriebsges ellschaft , am stärksten
mit Privatkapiial durchsetzt sein . Dies wird so motiviert : Zur Sanie -

rung der Werke braucht die Bcsitzqesellschast Geld : dieses Geld wird

sie allein nicht erhalten , sondern hier muß als Garant die Betriebs -

gesellschaft auftreten , die deshalb ein Institut sein muß , „ das den

Geldgebern tatsächlich Vertrauen einflöst " — in unser geliebtes
Deutsch übertragen heißt das : hier sollen die Aktien ganz oder über -

wiegend in den Händen des Großkapitals liegen . Die Begründung
des aanzen �uif nicht weniger als 25 Foliodruckfeitcn ausgeführten
Vorschlages läßt überall dort , wo einmal ein unvorsichtiges Wort den

so geschickt gemalten Vorhang des „ Gutachtens " zerreißt , die ganze
Brutalität der rein kapitalistischen Einstellung der Gutachter erken -

wen . Die Wirtschaitspolititer vom Schlage der „ Lokal - An -

z e i q e r " - Journalisten , die nach dem gemcinwirtschaftlichen Bc -

triebe schreien und gleichzeitig über jede Tariferhöhung Krokodils -

tränen vergießen , wird es interessieren , zu hören , daß der wesentliche
Vorteil der neuen Betriebsform in einer schnellen Erhöhung der Ta -

rife gesehen wird . Interessen der A l lg e m e i n b c i t scheiden ja
dann „erfreulicherweise " aus , die Werke sind kerne Wohlfahrts - , son -
dern Erwerbsdetriebe .

<ks lebe sie Divisense !

Uns selbst interessiert es außerdem , daß der zweite Rentabili -

tätsfaktor in der Beseitigung des „ Uebermaßes von sozialen Bedin -

gungen " für die Arbeiterschaft ( S. 20 ) gefunden wird sowie darin ,

daß „ Löhne und Gehälter in angemessenes Verhältnis zur Ergän -
zung zu bringen find " . ( S. 1S. > Man sieht also , wessen sich die

Arbeiterschaft bei der privatwirtschaftlichen Form des Betriebes zu
versehen hätte , und die Lohnpolitik der H o ch b a h . = Gesellschaft
gibt ja das lebendige Beispiel dafür . Es kann natürlich keinem
Zweifel unterliegen , daß die Vorschläge des Gutachterausschusses auf
den entschlossensten Widerstand der Sozialdemokratie stoßen werden ,
da das Interesse der Skadt wie der venölkerung die strikte Ableh¬
nung einer solchen Verschleuderung dödtischen Besitzes an das Pri -
vatkapital gebieterisch erfordert . Es kann nicht scharf genug hervor -
gehoben werden , daß die Stadt Berlin ihren eigenen Kredit aufs
schwerste gefährden würde , wenn sie sich auf die hier vorgeschlagene
Weise ihres wertvollsten Besitzes entäußerte . Und andererseits kann
keine städtische Verwaltung die Interessen der Konsumenten ihrer
Werke und die Interessen ihrer Arbeitnehmerschaft nicht leichtfertig
einem Konsortium von Großverdiene rn auf Kosten
der Allgemeinheit anvertrauen .

*
Nicht : „ Zurück zur privatwirtschaftlichen Form " kann die Parole

dieser schweren Uebergangszeit lauten , sondern : Vertiefung der

gemeinwirtschaftlichen Form , Durchdringung des alten bureaukrati -

fchen Apparates kommunaler ( wie staatlicher ) Betriebe mit der Er -
kenntnis moderner Wirtschaftspolitik , Umwandlung
der städtischen Werke in Formen , die eine erhöhte Rentabilität und

zeitgemäße Produktion unter voll st er Erhaltung des ge -
meinwirtschaftlichen Besitzes gewährleisten . Wo hier der

Hebel anzusetzen , zeigt das in seinem Kern so verfehlte Gutachten erfreu -
licherweise Seite auf Seite . Und was es da selbst für möglich hält ,
wo Riesengewinne für das Privatkapital nicht zu erwarten wären ,
bei den maschinentechnischen und Heizanlagen , das muß bei den

übrigen Werken und Betrieben möglich gemacht werden : Um -

gestaltung und Reorganisation ohne Preisgabe der Interessen der

Allgemeinheit . Wenn die städtischen Behörden das ihnen nun vor -

liegende Dokument privatkapitalistischen Denkens in diesem Sinne

verwerten , dann wird es trotz allem und ollem nicht vergeblich ge -
schrieben sein .

Die neuen Posttarife .
Die rufende Entwertung der Mark hat auch die Reichspost -

Verwaltung zu beschleunigtem Handeln angespornt . Der beim Reichs -
Postministerium errichtete B- erkehrsbeirat trat Montag vormittag
10 Uhr zusammen , um zu den neuen Entwürfen für die
Erhöhung der Po st - , Postscheck - , Telegraphen -
und Fernsprechgebühren Stellung zu nehmen und um
sich außerdem über die Maßnahmen zur Beschleunigung von Aende -
rungen im Gcbührenwesen prinzipiell auszusprechen . Reichspost -
minister Giesberts , der die Versammlung eröffnete , überraschte diese
damit , daß er die dem Reichsrat schon zugegangenen Entwürfe als
bereits überholt erklärte und ein « Ergänzung dieser Entwürfe , die
in den letzten Tagen fertiggestellt worden war , vorlegte . Diese Eni -
würfe , die heute ursprünglich besprochen werden sollten , hotten als

Ausgangspunkt eine Fernbriefqebühr von 0 M. und iahen
durchweg eine 100pr . ? zsntige Erhöhung der bestehenden Gebübren
vor . Von einer Erhöhung der Zeitungsgebühr war in dieser Vor -
läge mit Rücksicht auf die große Notlage der Presse Abstand ge -
nommen worden . Wie der ,�Soz . Parlomentsdienst " mitteilt , wurde

beschlosicn , einer Verdoppelung der Postgebühren , soweit sie sich auf
Briefleudungen bezüchcn , zuzustimmen . Es kostet also ab 1. Oktober
eine Postkarte im Ortsverkehr 1,ä0 M. , im Fernverk - chr 3 M. : ein
Brief im Ortsverkehr bis 20 Gramm 2 M. , bis 100 Gramm 4 M. .
bis 250 Gramm 6 M. : ein vrief im Fernverkehr bis 20 Gramm
6 M. , bis 100 Gramm 8 M . bis 250 Gramm 10 M. Die Beförde -
rung von Drucksachen , Gcschäftspapiercn und Warenproben wurde
«benfalls entsvrechcnd erhöht . Für ein Kilo - Päckchen soll in
Zukunft 12 Mark Porto gezahlt werden . — Uebcr tue anderen
Gebührensätze wurde noch kein Beschluß gefaßt . Für Fernsprech -
gebühren hat das Reichspostministerium eine Erhöhung von 700 Pro -
zent vorgeschlagen .

Die Teuerung .
Notstandsmaßnahmen der Stadt .

Der Magistrat beschäftigte � sich gestern in außerordentlicher
Sitzung mit der Frage , durch welche Maßnahmen der augenblick -
lichen Teuerung und der sprunghaften Preisbildung zu
begegnen fei . Der Oberbürgermeister legte dar , welche Maßnahmen
bereits in Kraft gesetzt sind , um die Käufer des notwendigen Lebens -

bedarfs schon jetzt vor Uebervorteilung zu schützen . Die

Besprechung richtete sich sodann auf die Gefahr , daß die Kohlen - ,
Brot - , Milch - und Fleischversorgung versagt , und auf die Pflichten

gegen die Empfänger öffentlicher Unterstützung , gegen Sozial -
rentner , Greise , Sieche , Jugendliche und kranke Personen . Dazu
kommt noch die Steigerung der Wohnungsmiete . Der Ma -

gistrat war darüber einig , daß trotz der kommenden Verschlechterung
der Finanzlage Berlins Notstandsmaßnahmen erforderlich
feien . Ueber deren Richtung und Umfang wird der Magistrat sich
am Mittwoch schlüssig machen , um sodann an die Stadtverordneten -

Versammlung heranzutreten .

Das Zugeständnis an den Handel .
Der Hauptausschuß der Preisprüfungs stelle Berlin

hat , wie wir bereits meldeten , den Beschluß gefaßt , in die Kalku -
lation des Verkaufspreises an Stelle des Gestehunqspreises den
Wiederbeschaffunaspreis der einzelnen Waren einzu -
setzen . Dieser Beschluß ist zustande gekommen trotz Bekanntgab « der

entgegenstehenden bisherigen Reichsgerichtsurteile . Ungeachtet dieses
Beschlusses wird so meldet das Nachrichtenamt des Magistrats , die
Preispriisungsstelle nach wie vor jeder wucherischen Aus -
Nutzung der Marktlage entgegentreten . Die ver -
brauchende Bevölkerung wird hierauf hingewiesen . Anzeigen
von Verstößen Und anzubringen bei der Wucherabteilung der Polizei
oder der Preisprüfungsstelle und ihren Nebenstellen in den Stadt -
bezirken .

»
Das Nachrichtenamt bringt auch in Erinnerung , daß die

Preisaushangverordnung des Magistrats vom 8. Januar
1021 nach wie vor gültig ist . Das Kammergericht Berlin hat
als letzte Instanz die Gültigkeit dieser Verordnung für die Gegen -
stände des notwendigen Lebcnsbsdarfs durch Urteil vom 30. Juni
1922 gleichfalls anerkannt . Diese Gegenstände sind daher auszu -
preisen . Anzeigen von Verstößen gegen die Prcisaushangs -
ordnung sind gleichfalls bei der Wucherabteilung der Polizei oder de ?
Preisprüfungsstelle und ihren Nebenstellen anzubringen .

Der Mors an üem Schupobeamten .
Die Persönlichkeil des Mörders noch unaufgeklärt .

Zu der Erschießung des Polizei - Oberwachtineisters Botchen
wird uns noch mitgeteilt : Im Laufe des gestrigen Vormittags sind
vom Polizeiamt Mitte der Kriminalpolizei , das mit der Aufklärung
des Verbrechens beschäftigt ist , eine Reihe von Zeugen ermittelt

worden , die über die schwere Bluttat und die Verfolgung des Täters

folgende Angaben machen :
Der Oberwachtmeister ist nicht auf dem Rummel -

platz selbst , sondern vor diesem an der Ecke der Neuen
König - und Lietzmannstraße erschossen worden . Zwei gut -
gekleidete Männer , der Täter und ein anderer , der einen modernen
grauen Anzug trug , waren dort in Streit geraten . Beide
sprachen nicht Deutsch . Der eine zog plötzlich eine Pistole ,
die ihm aber entfiel . Als nun der Oberwachtmeister hinzukam , um
den Mann festzustellen und ihm die Pistole wegzunehmen , bückte
sich dieser schnell , hob die Waffe auf und drückte
auf den Polizeibeamten ab , der , ins Herz ge -
troffen , auf der Stelle tot zusammenbrach . Der
Täter mischte sich nun unter die vorüberziehenden Demonstranten .
Augenzeugen des Vorfalles und Polizeibeamte nahmen die Ver -
folgung des Täters auf . Ein Augenzeuge hatte beob -
achtet , daß der Täter im Zuge einen Mantel
und einen Hut erhalten hatte . An dem Königstor verließ
dieser , so verkleidet , den Demonstrationszug und bestieg einen

Straßenbahnwagen . Der Zeuge verfolgte ihn und bestieg gleich -
falls den Wagen mit dem Rufe : „ Da ? ist der Mörder ! " Der Mann
aber antwortete ihm : „ Was willst du von mir ? Ich bin Kriminal -
beamter ! " Zur gleichen Zeit zeigte er auch eine Erkennungsmarke
mit der Nummer 1679 und zog auch wieder die Pistole . Der

Der Sprung in die Welk .
Ein Iungarbeikerroman von Artur Zickler .

( Schluß . )

„ Es wird rauh und frostig draußen , Gerda — es wäre

schön , wenn ich hier bleiben könnte . Ich habe die Stadt lieb -

gewonnen , wenn ich mich aber frage , warum , weiß ich deutlich :

nur wegen dir . Wenn du wieder von mir weggehst , falle ich

in eine kalte Leere : ich liebe dich mehr als alle Menschen , die

jemals um mich waren , mehr als meine Heimat und alle

Wanderschaft . Du bist der erste Mensch , den ich so heftig liebe .

so mächtig , daß ich mich selbst erst durch dich kennenlerne . Da -

bei bist du mir rätselhaft , und ich ahne doch, wie anders dein

Wesen ist als meines ; denn du wanderst uurch die Männer

wie ich durch die Reviere , ewig sehnsüchtig nach anderen

Bildern und Horizonten . �
Jetzt wanderst du durch mich , ich

möckste dich festhalten . . • "

Jäh fuhr ihre Hand nach seinen Augen , damit er ihr

Gesicht nicht sehen solle . Er wehrte sich nicht dagegen , hielt

still , bis er ihren Atem spürte und ihre feuchte Wange .

„Jetzt muß ich nach Hause gehen . " Sie brachen auf . Ein

langer Weg — zu kurz für Hans und seine Lust , bei dem

Mädchen zu sein . Einsam die Straßen heimzu . Gerdas Hauch

noch in der dunklen Stube . Wie schmerzhaft süß , ein Narr

der Liebe zu sein ! Erinnerung glitt in Traum , Traum in

Schlaf , der Schlaf in frühes Erwachen . Kühl rauschte der

Morgen wand sich in Nebeln und matter Dämmerung . Das

Frühvol' k hastete durch die Straßen : Bäck - rjungen , Dienst -

mädchen Arbeiter . Zur rechten Zeit langte Hans in der Nahe

von Gerdas Wohnung an . Sie trat aus dem Hause , eilte

leichten Fußes vor ihm her . „ Gerda ! " Sie wandte sich : ihre

Augen waren ein wenig müd . Sie traten in einen Hausflur

und küßten sich . Wie tapfer ist sie . dachte er ; zwölf Stunden

jeden Tag bediente sie im Warenhaus für schlechten Lohn em

launisches Publikum , hatte zu Hause sicherlich nock genug der

Arbeit — und fand noch Zeit , Kraft . Liebe und Geduld , das

heiße Herz eines liebestollen Burschen zu verkühlen . Sie

schritten eilig dahin . Bon den Türmen hallten drei Schlage .

„ Wir haben noch fünf Minuten Zeit . " sagte Gerda , und st -

bogen in die Anlagen ein . setzten sich auf eine Bank und

blickten aus das stürzende Waffer . Wie rätselhaft war sie doch

— und wie schön ! Die Minuten rauschten dahin wie das

Wasser . Bang duckte sich seine Seele vor der Dämonie des

Vergehens . Alles fließt . . .

So verwehten Wochen wie ein Lied und wie eine Ge -
bärde . Die Tagen wurden kürzer , warfen Regen und Schnee ,
die Bäume standen dürr und entlaubt . Eines Tages kam

Gerad nicht mehr , dafür fand Hans einen Brief von ihr am

nächsten Morgen vor .
Mein lieber Freund ! Wir dürfen uns eine Woche lang

nicht sehen . Ich will nicht danach fragen , wie dir dabei

ums Herz ist , denn ich bin müde geworden . Wir wollen
einmal ausruhen voneinander . Wenn wir uns dann nach
einer Frist wiedersehen , werden wir wissen , was wir uns

noch zu sagen haben und was wir uns noch sind . Vis dahin
bleibe guten Mutes und der treue Freund deiner Gerda .

Hans fühlte den Schlag , den er lange gefürchtet hatte .
als einen körperlichen Schmerz in der Brust , der sich zitternd
in alle Glieder verteilte . Dann lachte er bitter und laut , setzte
sich an den Tisch und schrieb , ohne sich zu besinnen , auf ein

Blatt Papier :
„ Du spielst mit Menschen , wie mit Puppen ! "

Als er den Brief in den Kasten geworfen hatte , reute es

ihn schon . Er wollte einen zweiten hinterherschicken und fand
keine Worte mehr . In niederträchtiger Trägheit verrannen

die Stunden der Arbeit , leer schlich der Abend und brachte
keinen Schlaf . Hans schrak vom Lager auf , als der Brief -

tröger klopfte . Gerdas Antwort : „ Lebe wohl ! "
Hagel trieb an die Scheiben Das rulztige Wetter ! Hans

warf sicb auf den Fußboden und weinte , schrie wie ein Mensch
in der Folter .

Hartgefroren die Straße , silbergrauer Reif auf dem Ge -

strüpp , auf den toten Feldern , und der Wind schneidend kalt ,

hohl tönend , grell - wfeifend . Knarrendes Krähengelärm .
O, Hans war ' fröhlich, fang sogar :

. . . . .bist ja noch so jung !
Hast ja noch zum Sterben

Immer Zeit genung . . . ! "

Da war er wieder am Marschieren , da war wieder die

Landstraße , da blieb wieder alles hinter ihm . was Leid und

Freude hieß — und vor ihm die Zukunft . Schwarzes Haar

und schwarze Augen , was will das zur Treue taugen : Liebe

schafft nur trüben Sinn — laß fahren dahin ! Dichten konnte

er also such noch , und das Pläneschmieden würde sich wieder

einstellen : ja , er war ein patenter Kerl , nur für seine Liebste

nicht patent genug . Vielleicht war er auch nur ein Schlapp -
schwänz , ein Weiberknecht und Schürzenjäger , ein Heulpeter
und Gemüteles , und es geschah ihm alles ganz recht .

Ganz gleich , er hatte niemand als sich selbst , das mußte
fürs erste reichen . Wenn er sich selbst nicht verlor , mußte alles
andere halb so wichtig sein . Ein Mann ist noch zu anderen

Dingen berufen , als Mädchen um Liebe anzubetteln , und

manchmal ist auch der Harnisch sein Bett . Er war in die
Welt gesprungen , um zu schwimmen , auch um die Klippen
herum . Es war die Zeit gekommen , sich zu fragen , ob er nicht
noch andere Dinge liebte als schlanke Mädchen , leise Lieder
und weiße Wolken , nämlich Härte und Widerstand , Kampf
und Entbehrung , Trotz und Enthaltung . Die Sehnsucht allein
tat es nicht — tausend Werke warten in der Welt auf tapfere
Kerle . Und er wollte einer sein . Eine kleine Geschichte fiel
ihm ein , die ein Russe geschrieben hatte , die Geschichte vom

Sperling , den der Habicht belauert . „ Mag auch über uns der

Habicht kreisen , noch wollen wir kämpfen — zum Teufel auch ! "
Noch wollen wir kämpfen — zum Teufel auch !
So ging Hans aufrecht in den kalten Winter hinein , ent -

schloffen , das Ziel zu finden, das er suchte .
Das , was er hinter sich hatte , gehörte ja noch zum Vor -

spiel seines Lebens , war ein Präludium der Wandlungen , in
dem die Grundmotive der Vollendung anschlugen . Er wollte
die großen Meere befahren , die Länder der Erde bereisen ,
wachfen am Leid und aufblühen in der Freude des Menschen -
seins , wollte sich stählen in Arbeit und Not , kühn werden in

Gefahren , stolz in Versuchungen , heiter in der Ueberwindung .
Das Ohr wollte er an den Boden legen , um die kommenden
Gewalten zu späben , denen Feindschaft oder Treue anzusagen
war : um des Volkes willen , dem sein Herz geborte . Es mußte
etwas bleiben , wenn sich die Wässer des Auftriebes und der

Sehnsüchte verlaufen hatten — Hans Onfreder der Mann ,

Hans der Ritter , gefchient in das Eisen der klaren Tat .

Hans lief durch die Gänge seiner Seele wie ein Bergmann
durch die Stollen eines Schachtes , mit dem Hammer die

Wände abklopfend , um die Metalle aufzuspüren , die zu bergen

sich lohnte . Fruchtbar sollte sein Gehirn werden , eine Scheuer
der Erkenntnis für alle , auf die es ankam , feine Stimme

wollte er zur Glocke gießen , weithin im Lande vernehmbar .
Denn das neue Lied vom neuen Leben mußte gesungen wer -

den , die neue Jugend mußte kommen und mächtig werden

— damit nicht die apokalyptischen Reiter , deren Roßhufe un -

geduldig an den Grenzen des Erdenschicksals scharrten , höhn -

lachend über Ohnmächtige stieben !



Straßenbahnschafsncr hatte unterdesien den Wagen zum galten ge -
bracht . Der Täter stieg jetzt wieder ab , mischte sich unter die Demon -

stranten und war bald verschwunden . In der Brauerei am Fried -
richshain , die von den Demonstrierenden aufgesucht wurde , wurde

nun der Mann im Garderobenraum unter einem Tisch
versteckt aufgefunden . Jetzt trug er wieder weder Mantel

noch Hut . Als er dann hervorgezogen worden war und abgeführt
werden sollte , stellte sich heraus , dost er nicht mehr stehen konnte .

Wahrscheinlich hatte er Gift genommen . Die Leiche ,
die ausser einer Schramme am Kopf und einem blauen Fleck am
Arm keinerlei Verletzungen aufweist , befindet sich zur Rekognoszie -
rung im Schauhausc . Dort werden Fingerabdrucke von dem Toten

genommen , um so vielleicht seine Persönlichkeit feststellen z » können .
Die bei ihm vorgefundene Erkennungsmarke ist im Jahre 1921 einem
Beamten des Bezirksamts Tiergarten abhanden gekommen . Die
dem Toten abgenommene Pistole ist eine neue Sauer - Pistole .

kleine Gefälligkeiten im Wohnungsamt .
Der Ruf der ohnehin nicht gerade beim Publikum sehr beliebten

Wohnungsämter wird durch bestechliche Beamte , wie sie nun des
öfteren schon gefatzt worden sind , nicht gerade besser . Gestern stand
wieder vor der 1. Ferienstraskammcr des Landgerichts I ein solcher
Beamter , der eine „kleine Gefälligkeit *, die er sich mit S<X> M. hatte
bezahlen lassen , schwer zu büßen hatte . Wegen Bestechung waren
der Wohnungsbeamte Herbert Menden und der Hausdiener Wilhelm
Header angeklagt . Heyder , der Hausdiener > m Hotel Atlantic war ,
suchte seinerzeit in der Nähe des Hotels eine Wohnung und war
glücklich , als er ein « solche in der Marienstraße fand . Er ging ZU
Menden , veronlahte ihn , auf die polizeiliche Anmeldung den Ge -
nehmigungsstempel des Wohnungsamtes zu setzen und zahlte ihm
dafür 500 M. Di « Wohnung wurde dem Wohnungsamt nicht ge -
meldet . Bald darauf kam der Schwinde ! trotzdem heraus — es
waren nämlich noch andere Parteien Freier auf die Wohnung — ,
und gegen die beiden wurde Anzeige erstattet In der gestrigen
Lcrhandlunq beantragte der Staatsanwalt m' t Rücksicht auf die zu -
nehmende Korruption gegen Menden drei Monate Gefängnis und
gegen den Heyder S00 M. Geldstrafe . Das Gericht erkannte gemäß
diesem Antrage gegen beide Angeklagte .

Haltlose Jugend .
Not und Vcrbrecheranlricb sind oft genug , wenn man der Ur -

fache einer Straftat auf den Grund gehen soll , kaum aufeinander
zu halten . Das Verbrechen fordert nach dem Kriege cbenio feine
Cvrcr , wie der Hunger . Vor dem Jugendgericht Berlin - Mitte stand
gestern ein eben der Schule entwachsener Knirps , kaum so groß , daß
er den Richterliich überblicken konnte . Der Junge hatte sich monate -
lang in Berlin herumgetrieben und . um sich den notwendigen
Lebensunterhalt zu verschaffen , Blcirohre aus fremden Klosetts ge
gestohlen und verlaust . Bei einem derartigen Diebstahl wurde er
ertappt , leugnete jedoch hartnäckig , die übrigen ihm zur Last ge -
legten Straftaten ausgeführt zu haben trotzdem die Gleichheit der
Diebstähle ihn in allen Fällen als Tnter erkennen ließ . Der
Staatsanwalt crackteie die Täterschaft in drei Fällen als
erwiesen und beantragte bierfür drei Monate , für die übrigen
versuchten Diebstähle einen Monat , zusammen also für
dieses halbe Kiird nicht weniger als vier Monate
Gefängnis . DaS Gericht erkannte auf eine Gesamtgefängnis
strafe von immerhin noch Monaten , rettete ihn jedoch vor der ?lb >
büßung im Gefängnis , indem es ihm eine dreijährige BcwährungS
frift zubilligte .

Eine Hilfsaktion für das Montcssori Heim .
Der Weiterbestand des Montefsori - HeimS in Lankwitz ist ge>

fährdet . Die Nachricht , daß e» wegen Mangel an Mitteln
aufgelöst werden soll , veranlaßt den Vorsitzenden des
Bundes entschiedener Schulreformer , die Oeffentlich -
keit zum Protest und zur Hilfe aufzurufen . Er weist darauf hin ,
daß diese im April ISIS von der Gemeinde Lanktvitz eingerichtete
ErziehungSstätte , der erste und bisher in Deutschland einzige Ver -
such nach der Methode der Kinderärztin und Pädaaogin Dr . Maria
Montessori , drei Jahre hindurch SO Kindern auS allen Volksschichten
»lnentgeltlich den Segen einer wahrhaft kindheitgemäßen
rind gemein schaftbildenden Erzieh ung hat zukommen
lassen . Gegen die neue Schulverwaltung des Verwaltungsbezirks 12,
dem Lankwitz zugeschlagen wurde , erhebt der Vorstand des Bundes
den Vorwurf , daß sie wenig Verständnis für die pädagogische Be -
deutung diese » Versuches bewiesen hat . Scharfe Angriffe rtchiel er auch
gegen den Berlrner Magistrat , der im Januar 1022 die Mittel zur
Weitersührung der Montesjori - Schnle gestrichen bat und die Auflösung
zum l . lDktober beabsichtigt , falls nicht Mittel von staatlicher Seile gewährt
werden . Das Montessori - Komitee und die Elternschaft haben ieitdem
bei Reichs - , Staats - , Stadt - und Provinzialbehörden die Bcwilli -

pung einer Beihilfe zu erwirken gesucht , haben aber nicht » erreicht .
Der Vorstand des Bundes weist darauf hin . daß Groß - Berlin und
Preußen sich von Bayern und Heisen überflügeln lassen , die
Monlessori - Heime errichten werden . Der Aufruf mahnt Regierung .
Behörden und Fraktionen : Erhaltet das Lankwitzer Monteiiorl -
Kleinkinderheim und eröffnet neue dazu in allen Bezirken ! Andern -
falls müßte die Privattätigkeir einspringen und eine Montessori -
Gesellschaft sich zusammenschließen . Anmeldungen nehmen
entgegen der Bund entschiedener Schulreformer lFriedenau , Menzel -
straße 1) und die Geschäftsstelle de » Monteffori - KomiteeS ( WilmerS »
dorf . LandhauSstr . 52) .

Tic Ttraszenreinigungspflicht .
Das vom Magistrat ausgearbeitet « Ortsgesetz über die

Straßenreinigung Berlins unterlag der Nachprüfung durch
den von der Stadtverordnetenversammlung hierfür eingesetzten Aus -
schuß . Dos Ortsgesetz bezweckt nicht nur die V « reinheit -
l i ch u n g der bisher sehr verschieden liegenden Straßenreinigungz -
Verpflichtungen , sondern auch die Erhebung von Beiträgen für
die Straßenreinigung . Bon den Gesamtkosten der Straßen .
reinigung sollen 25 Pro z. von dem Grundstückseigen -
tümer wieder eingezogen werden . Das Aufkommen hier -
aus wird entsprechend der Teuerung auf 500 Millionen Mark jähr -
lich geschätzt . Diese Mistel sind notwendig , weil die Stadt nicht mehr
in der Lage ist , die Straßenreinigung wie bisher aus den Steuer -
einnahmen zu tragen . lBM einigen kleinen Aenderungen stimmte
der Ausschuß dem Ortsgesetz im ganzen zu.

Reichspräsident Eberl ist au die Spitze des HauptauS «
s ch u s s e S der Reichssammlung des „ VolkSbundeS
Deutsche KriegSgräberfürsorge * E. B. getreten . Dem
Ausschuß gehört eine große Reibe bekannter Persönlichkeiten , füh -
render Männer in der Politik . Wirtschait . Kunst und Literatur an .
Aufgabe der Reichssammlung lPoslschecklonto : Berlin >" \ V 7. 88660 )
ist die Beschaffung von Mitteln zum würdigen Unter -
halt der Gräber unserer Krieger ini Reich und im
Ausland . Sitz de » AuSschnffeS ist Lerlin - Schöneberg , Inns -
brücket Straße 42 .

Ueber die Gründe der beabsichtigten Schließung der Berliner
Kinos erläßt der Verein der Lichtbildlheaterbesitzer Groß - Berlin
eine Erklärung , in der ei heißt : Die in Aussicht stehende neue
Sleuerordnuug sieht iviederum derartig unerträglich « Lasten vor ,
daß die Berliner Lichtspieliheaterbesitzer zu drm Entschluß gekommen
sind , nunmehr ihre Betriebe io lange zu schließen , bis der Magistrat
gemäß den von den Interessenvertretungen der Lichtspieltheater -
besitzer gemachten Vorschlägen neue , uiisere Existenz nicht mehr ge «
sährdende Sätze festgelegt hat , lieber den Zeitpunkt , von dem an
in «ine Schließung der Kroß - Berliner Lichiipielthcaler eingetreten
wird , werden am 7. d. M. endgültige Beschlüsse erfolgen .

polizeimelder in Berlin . Da ? Polizeipräsidium hat am Rat -
hauSportal in der Spandauer Straße eine Polizeimeldeanlage er -
richten lassen , die am Montag , den 4, September , zum erstenmal zu

* Ärbcitcr - Svort�
Zum ersten Male !

Der „ Vorwärts * bringt heute zum erstenmal einen geschlosienen

| Arbeitersportteil . Der Arbeitersport gewinnt täglich n « ue An -
! Hänger . Die Zahl der Veranstaltungen wächst zusehends und es

werden Leistungen geboten , die auch vor einer strengen Kritik wohl

bestehen können . Die Spaltungstendenzen , die sich in der politischen

Organisation der Arbeiterschaft so unheilvoll ausgedrückt hatten , sind

auch auf die Arbeitersportorganisastonen nicht ganz ohne Einfluß
geblieben . Es ist jedoch zu begrüßen , daß im allgemeinen die

Sportorganisationen von der Spaltung verschont geblieben sind ,
wenn es auch nicht an Bemühungen gefehlt hat , sie in parteipoliti

schem Sinne zu beeinflussen . Auch auf diesem Gebiete ist jetzt eine

erfreuliche Klarheit und Gleichberechtigung aller politischen Richtun .

gen geschaffen worden , so daß der Arbeitersport , heute als ein ein -

heitliches Ganzes , als ein geschlossener Schutzwall gegen das Vor -

dringen reaktionärer Sportverbände anzusehen ist . Dieser Tatsache
wird der „ Vorwärts * jetzt in verstärktem Maße Rechnung tragen
und zunächst einmal in der Woche umfassender als es bisher der

Fall war , einige Spalten dem Thema Arbeitersport zur Verfügung
stellen . Wir rechnen dabei jedoch auf die fördernde Mitarbeit der

Arbeitersportler selbst . An den Arbcitersportlern wird es liegen ,
ob der Sport , den sie lieben , die Behandlung in unserem Blatte

erfährt , die all « Sportfreunde wünschen müssen . Wir bedauern es

außerordentlich , daß im „Arbeitersport *, dem Organ des Arbeiter -

spcrtkartells , bei der Ankündigung der Tatsache , daß „Freiheit * und

„ Vorwärts * nunmehr dem Arbeitersport größeren Raum zur Ber -

fügung stellen wollen , die Bemerkung gefallen ist , daß diese beiden
Blätter „ dem Vorgehen der „ Roten Fahne * folgen * wollten . Fest -
gestellt sei ober , daß die „ Rote Fahne * noch vor einigen Monaten
dem Thema Arbeitersport fast gar kein « Beachtung geschenkt hat .
Wir sprechen die Hoffnung au », daß in verständnisvoller Zusammen .
arbeit zwischen Sportlern und Presse jede einseitige Tendenz zum
Segen der Gesamtheit des Arbeitersports vermieden wird .

Es ist vorgesehen , dem Arbeitersportteil in jedem Dienstag
im „ Vorwärts * Raum zu gewähren . Kleinere Berichte und An -

kündigungcn werden wie bisher nach dem vorliegenkum Material

täglich erscheinen .

Das Sportfest öer strbeiterjugenö .
Die sportlichen Darbietungen , die der Verein Sl r b e i t e r -

j u g e n d am Sonntag im Lichtenberger Stadion zeigt «, bewiesen
in einzelnen Leistungen unverkennbar einen Forlschritt gegen das
Vorjahr . Bei den lOO - Meter - Läufen , olympischen Stafet¬
ten der Burschen wie der 4X75 - Meter - Staf « tte der Mädchen zeigte
sich vielfach , daß gut trainiert worden war . Die Barrenriege
fand oerdienten lebhaften Beifall , besonders auch die Leistungen des
kleinsten Burschen . Der Stafettenwechsel wie auch die
Lauftechnik und Kenntnis der eigenen Leistungsfähigkeit bedarf noch
größerer Uebung unter fachmännischer Leitung . Die Jungen übten
zumeist mit nacktem Oberköiper und bloßen Beinen , so daß das
Ganze einen lebendigen und frischen Anstrich hatte . Die Volks -

n z e könnten als ein Spezialgebiet der Ardeiterjugend noch mehr
in den Vordergrund gestellt werden . Turnspiele , Kugelstoßen ,
Springen , Speerwerfen usw ergänzten dos Programm . In einer
kurzen Ansgrache wurde betont , daß die Arbeiterjugend den alten
römischen Spruch : Ein gesunder Geist in einem gesunden Körper !
zur Tat machen wolle . Die heutige Jugend stelle die zukünftigen
Kämpfer für die Sache des Sozialismus . Gesund soll die Jugend
werden , ohne Sportfexe . l und Kanonen im Sinn « der bürgerlichen
Sportbewegung zu erziehen . Die Sportllbungen sollen nicht Selbst -
zweck , sondern nur «ine Ergänzung des Programms der Arbeiter -
jugcnd bilden . — Wenn wir die Veranstaltung der Arbeiterjugend
nicht als Sportfest im Sinne der Sportvereine , sondern als propa -
gandistische Darstellung körperlicher Ertüchtigungsmöglichketten wer -
ten , so war das Dargebotene höchst anerkennenswert . Musik und
guter Männergesang vervollständigten das Programm .

Welchen Sportverbänöen trete ich bei l

In den Arbeitersporivereinen werden Turnen , Leichtathlciik ,
Fußball , all « Turnspiele , Schwimmen , Radsahren , Rudern , Segeln .
Wandern , Volkstänze usw . betrieben , so daß die Jugendlichen , wie
auch Männer , Frauen , Mädchen und Kinder je nach Wunsch sich
einem besonderen Zweige zuwenden können . Die nachfolgende
Uebcrsicht bitten wir im Bekanntenkreise sowie in den Betrieben
und Bureau » zirkulieren zu lassen . In Groß - Berlin sind etwa 1000
Schulverein « und ebensoviel bürgerliche oder wilde Sportvereine , die
sich aus der werttätigen Bevölkerung zusammenletzen , aber den An¬
schluß an die Arbeilersportvereine noch nicht vottzozen haben und
unseren wirffchasttichen und politischen Gegnern Äesolgschaft leisten .
Alle Sporlfteundc sind in den nachstellenden Bereinen herzlich will -
kommen !

Turnen und Leichkalhletik .
Tu ? n » e » in „Ficht «*, Zcntralvkrcin fllr Groß - Berlin , gcgriindet t8SZ. Hot

außer in allen Stadtgegcndcn Berlins in Mariendorf - Temvclhof , Hohenschiin -
ßausrn Äbllllungcn und mehrere Sportplätze . Geschäftsstelle : ÄSpcnicker
Straße tv«.

Freie Turnerschaft Groß - Berlin , Zentralverein fllr Groß - Berlin . gezriindet
I9IS. Turnobteilungcn . Bczlrl Luden : Boeckstr. 17,20. — Bezirk Norden :
Schönfließcr Str . 5 und Graunstraße . — Bezirk W e d d i n g: Pankstr . >8. �
Bezirk Osten : Petersburger Str . «. — Bezirk Westen : Culmstr . IZ und Gen -
thiner Straße . — Bezirk Echänrberg : Rälherstraße , Bclzigcr Straße ,
Gbcrsstraßc , Berchtesgadener Straße . — Lindenhos im Ledizcnheim . —
Bezirk Ztcukölln : Kopsstraßc , Richardstraße , RUtlistraße , Doddinstraße . —
Jeder Bezirk bat einen Sportplatz . Neueintrctende Verein e�benai -
len ihre Selbständigkeit und eigene Beitragsfesttetzung . Geschäftsstelle : F. Stimm ,
Neukölln . Pannierstr . 13. Zurzeit hat der Berein Ä Adleilungen clnschlteßlich
Sport und Fußball .

«thletil - Sport - Klub. Geschäftsstelle : S. Hei naß . Neukölln . Wcifestr . ».
vcrtliche Turnvereine . 2. Bezirk : Buch tRlck . Henning , stönigstr .

— Borsigwalde ( Paul Schmidt . Näufchcstr . 12). — Buch (fl . Blaer , Gutenbera -
straße 5). — Heiligcnfee <N. Trefflich , Fährstr . ?1>. — Pankow <A. Kramm ,
MUblenstr . 30>. — Ncinickendorf (ft . Weißmann . Neinickendorf - West. Änton- . en»
strosik fitl . — Schönhol , ( j . Gufc, Reiniekendorf - Oft , BUraerstr . 22) . — Tegel
CP. Bobbe , Bubdeltr . 9). — Waidmannsluft <R. Döring , Waidmannstr . 3> —
Weißenlee «£. Frowmholz , Pistoriusstr . 17) . — Wittenau (ltz. Behnk », Bahnhof -
straßc 31) . — 3. Bezirk : Spandau <M. Ncichert . Kurstr . 2). — Staaken
lN. Zula . Svandauer Sir . «>. - l. Bezirk : Friedenau ( «. Böhme . Fröauf -
straße 7). — Groß- LitMerfeld « lW. Brauer . Lankwitz - EUd. Blankenhainer «rr . 3).
- Lankwitz <M. Dobbrr . Morienfelder Str . 8). — Litbirnrate ( P. Behrendt ,
Biktoriaftr . 4). — Morienfeld « fF. Bruckmenn , Berliner Str . 47) . — Schmargen -
dorf lO. O' Kelln . flötener Str . 1). — Steglitz fF. Kl- witz . Vlthofstr . 1). —
Teltow lF. Biclke . Beeile Str . 3). — Wilmersdoef ( S. Teller . Berlin , «ott -
bufer Ufer 23». — Zehlendorf . Dahlrm fF. Möller . Zehlendorf - Dest . Alfenftr . 89».
— 3. Bezirk : Mabisdorf - Birsborf <A. Npsenkran ». Mahlsdorf Tresckow -
straße 45) . — Adlershof ( A. Kuhnert . Kronvrinzenstr . 3). — Alt - GI>enicke
( P. Lan' ke. Cimbernftr . 54) . — Johannisthal (St. Agtha , »ainr - Wilbelin .
Straße g>. - Lichlenbera <W. LUdke. Berlin 0. 34, BorHaqener Str . 18). —
Niederfchöneweide lM. Dchmel , Nndower Str . 14). — Obcrfchönewrid « fG. Siede ,
Glabplir . 2). — Slralon fF. Börner , «rachtttr . 3). — Treptow <F. »rUger ,
Baumfchulenwca . Kiefhol , straße ) . — Biesdorf <A. Pritzel . Twrfstraße , cchlofc ) . -
Bshnsdorf (2. Dornrr Brivalilr . 35) . — Buchow b. Berlin fA. Scebach . Ehauf .
frrftr . 15) . — Köpenick lM. John , Flemmingstr . 1). — Friedrichshagen fS. Kin »
telmann . ScharnweberNr . 120) . — Grllnau fO. Damm , «urfllrstenftr . «). —
Mahlsboel <E. Witt , Mullerstr . 27) . - Neukölln - Britz ( V. Wilke , Saifer -
Friedrich - Str . 61) .

Iußball .
Der Fußbollfvart ist in ganz D- uifchland durch den Arbeiter - Turn - und

Sportbund organisiert . Das Neichsgedict ist in Untervcrbände eingetellt , d: e
zunächst die Berbandsmcisterschmft und später die Bundesmeisterschakt austragen .
Jntcrefsenten wollen sich an P. Schmidt , Arbeiter - Sport , Köpenickcr Str . 108,
wenden . . . . ,

Weiteres Adresienmoterial der Arbeitersportverbande verosfent -
lichen wir im nächsten „ Borwärts - Arbeitersport " .

Ter Leiziger Zportfilm . Die ietzt überall stattsindcnden Film -
vorfübrunqen vom 1. Deutschen Arbciler - Turn » und Sport -
l c st i » Leipzig bieten allen Jntereiienten , die nicht leibst diesem grötzlen
der bisbcrigen Svorlscste bcimohnen konnten , gute Gelegenheit , noch nach -
träglich dos Jmoolante und Große des Festes zu bewundern . Kir scben
den gewaltigen Festzug der 120 000. die lSO » Freisibnngsturncr . da » Nackt .
turnen , Frauenturnen , einig « Darbietungen der NuilZndcr , die allein mit
15 000 Genossen vertreten waren , die Leislnngen der Schwimmer , die
Maiscnlpcisiing »owie den VirlichaltZbetrieb . Dazu kommen dann bervor -

ragende sportlichc Einzelleistungcn . Allrs das . was sich an den vier Fest -
tagen drnt ereignet bat , zicbl wie tm Fluge noch einmal an uns vorüber .
Da ani einrn Maisenbeluch dicler Volitcllnngrn gerechnet wird , io sind die
Eintiittspreise lehr gering sestgeietzt . Vereine , die dielen Film zur Bus -
isibrnng bringen wollen , können sich an dai FilmhauS Nitzlchc , A. - G. ,
Berlin , Friedrichstr . 23, wenden .

„Freie Schwimmer Neuköllu *. Sonniaa , 10. Sepiemdee . findet im Sommer -
dad am Britzer Osihafen großes tz - vberfeft flatt . — Der erst « Badeabend im
Stadtbad findet nicht am o. , sondern 12. September , abends 7—»4� Uhr , statt .

Segelsport .
wettsegeln auf dem ZNüggelsee .

Der Segelsport findet in den Arbeiterkreisen immer mehr Eine

gang . Mit Liebe hängen sie an den oft von ihnen selbst gebauten
Booten . Und sie verstehen ihre Boote in den Wellen zu meistern
und verlieren keinen Augenblick die Herrschaft über sie . Es ist er -

stannlich , welches Maß von Kraft und Ausdauer sie bei beschränkter

Zeit aufzuwenden vermögen , um sich für die Regatta vorzubereiten .
Da ? bewies am Sonnabend und Sonntag die vom Wettsegel -
verband aus dem Müggelsee veranstaltet « Segel -
r e g a t t a. Der Start konnte diesmal nicht vom Müaqelschlößchen
stattfinden , weil der Deutsche Seglerbund bereits den Startplatz de -

legt hatte . Pünktlich um 3 Uhr wurde am Restaurant Rübezahl
von der 51 - Ouadratmeter - Klassc das Startband passiert und in drei

Minuten Abstand folgten die übrigen Klassen bis herab zu den

Wanderjollen . 7 6 Segel , die dem Arbeitersport angehörten , schwam -
men im Verlauf einer halben Stunde aus dem See . In einer an -

fangs guten Brise , die die Boote leicht an den Wind legten , zogen
sie in weiten Feldern zur Wendeboje . Allen voran der „ Maikäfer "
von Bergmann , der in der stärksten Klasse auch den Sieg leicht
an sich reißen konnte . Die schnellen Jollen zogen leicht und ge -
schmeidig ihre Bahn . Eintretende Flauten zwangen zeitweilig zum
Kreuzen , bis der Wind plötzlich aus dem Westen aufspringend dos

Rennen zu Ende führen konnte . Es war ein imposanter Anblick .
wie die Masse der Segler » m die Zielboje wendete und damit in die

Ziellinie einkehrten . Am Richtcrtisch hatte man alle Hände voll zu

tun , um die schnell einlaufenden Boote zu zeiten . Am Anlegesteg
wurden die Sieger beglückwünscht und wenig später lagen die

schlanken Boote abgetakelt und vertaut und schaukelten sich in dem

Element , das sie in denkbar kürzester Zeit durchpflügt hotten .

Versuchszwecken in Betrieb genommen werden wird . Je nachdem
dieser Versuch ausfällt , ist e« beabsichtigt , Standmelder mit
Signallampen an anderen Punkten der Stadt einzubauen .
Hierdurch wird allen Polizeiorganen Gelegenheit gegeben , mit ibren
Dienüstellcn sofort in Verbindung zu treten . Im Fall der Be¬
währung der Versuche soll das neue System späterhin auch dcm
Publikum öffentlich zugänglich gemacht werden . Aehnliche An -
lagen haben sich in Montevideo aiißerordentlich bewährt .

Für mehrere Millionen Mark Schmugglerware beschlagnahmt .
Die Anführer einer großen Schmugglerbande , die über
20 Mitglieder hat , konnten nach langwierigen Beobachtungen gestern
durch Beamte des Dezernats A 3 der hiesigen Kriminalpolizei un -
schädlich gemacht werden . Den Beamten waren bei ihren Beobach -
tungen wiederholt Leute aufgefallen , die von dem Bahnhof Fried -
richstraße , dem Schlesischen Bahnhof und dem Bahnhof Charlotten -
bürg mit großem Reisegepäck in der Richtung nach Danzig , Königs -
berg , Marienburg abfuhren . Die Beamten untersuchten nun ihr
Gepäck genauer . Es wurden dabei goldene Uhren . Uhren -
armbänder und andere Schmucksachen im großen
Handelswerte von über 114 Millionen Mark gefunden und
beschlagnahmt . Die Besitzer des Gepäcks , Isidor B e r n st e i n und
Erich N e u f e l d t , wurden verhaftet .

Do » Schausgirlhou » Polsdam bat unter der außerordentlich
rührigen und geichicklen Leitung seines Intendanten Pohlemonn
für die kommende Wintersaison einen Spielplan aufgestellt , der von
dem frischen Zug . der durch da « gemütliche alte Haus weht , Zeugiii «
ablegt . Der Svielplan weist u. a. folgende Ankündigungen auf :
W i l d g a n s : Liebe , W e d e k i n d : Erdgeist . Wilde : Salome ,
T o l st o i : Lebender Leichnam , Ibsen : Wenn wir Toten erwachen ,
Hebbel : Herode » und Mariamne , Goethe : Götz von Ber -
lichingen und Egmont , Beer - Hofmann : Graf von Charolais ,
Shaw : Pygmalion , Zweig : Tersite ». L a n ck e r : Christa , die
Tante . Goltz : Vater und Sohn , T h o m a : Moral . Molnar :
Leibgardist , I l g e n st e i n : Kammermusik und L e s s i n g : Minna
von Barnhelm . An Operetten werden vorbereitet : K ü m e ck e :
Wenn Liebe erwacht , Fall : Ter fidele Bauer . Lehar : tje lustige
Witwe , K a l i s ch : 100 000 Taler u. a. Die Intendanz bat sich
auch bemüht , in den Eintrittspreisen der minderbemittelten Be -
Völker ung entgegenzukommen .

ArbeitSgemctnschaft ber Kinderkreuiide fl9 . Verwaltungsbezirk ) ,
Vaiilow . Nicderllbinbauien , Buch , Karow , HeinerSdois , Blankenburg .
TienSlag , den S. Zeptember , abend « 6' / , llhr , wichtige Sitzung aller Heller
nnd Hclleiinnen im Jugendheim der SPD . , Pankow , Brciteslraße ( Finanz -
amt) : ' Wichtige Tagesordnung .

Groß - öerliner parteinachrichten .
3. Neei , <«eddina ) . Achtung , 17. . 18. , «1. und 22. Abt. ! Heute . Dienstag , 7 Übe

Persammlung sämtlicher Elternbeiräte und gondidoten in der Säiule
Müller - Ecke Triflstrgtze , Zimmer 4. Ausgenommen die 6. . 55. , 301. . 308.
und 312. Gemcindrschulc .

7. Nici » lEbarlottenburg ) . Mittwoch TA Uhr in ber Aula de, Schiller -
gnmnasiumo , Schillerstr . 28. Versammlung aller orientierten Elternbeiräte
und Nandidalen der Schulen EbarloUenburg «. Wichtige Tagesordnung !

0. «rei , lWilmcrsdors ) . Mittwoch 8 Uhr im Siadlhau, . joachlmothaler Straße ,
Saal 4. wichtige Besprechung de, flreioausschusirs für Arbeiterwobltohrt
betreffs Neubesetzung der städtischen Wohlfahrt «, un » jugendkommissionen .

11. Rrcl » lSchönebceg . Friedcnau ». . beUnngstnuimiinon ! Acute , Dienstag . 8 Uhr
Sitzung bei Obst Nachf. , Martin . Luther . Str . 89. Erscheinen her Abteilung ».
leiter dringend notwendig , da äußerst wichtige Tagesordnung .

heute . Dienstag , den 5. September :
jtznglozialistrn Lichtender - , ! 7 Uhr im Jugendheim . Parsau » 1», Borlragi

„Walter Raihrnou " , Ref. : Run Dcgener .

Mittwoch , den S. Sevlember :
78. Abt . ( Dahlem ) . 8 Uhr Nestaurant Schillina . Röniain - Luife - Str . 42: Litzung .
82. »»t . lBteglitz ) . » llhr Funklionärsitzung bei Rose. Rörnerstr . 45. Hierzu

milssen sämtlich « Bezirktzfunilionärr und die Vorsitzenden der Aii»fchllste er-
scheinen .

83. «dt . (Lichterseltze ) . TA Ubr Mitgliederversammlung Im Sesangssaal de »
Nealgnmnosiums , Drakestr . 72. ( Nicht in der Oberreallchule ! ) Thema : „ Da ,
Neichsmietengefetz " . Res. : Dcnosi « Felgentreu . _ _

89 Atzt. ( Nenlölln ) . Die Funklionärsitzung fäll » au, .
183. Ad». tOderschinemeid «) . 8 Uhr Milglie

Schule . Eingang Frischenstraße . Vornan
141. »dt . (Bosenttzal ) . TA Uhr Funktionär '

Eck« Walder ! eestraß «.

3. Ree! » ( «edtzing ) . Arbeitsgemeinschaft der Rinderfreunde ! Sonntag . 10. Tep -
trmber . Ausslug mit den Rindern na- b Pichelsberg - , Lokal „ Zum alten
Freund . Tretspuni » Gruppe Humboldttzoin : an der Himmelsahrtskiräie
( Brunnersiraße ) , Gruppe Sivillerpart : S- lml - Ecke Miwerstraße pünktlich
7 Uhr morgen ». Mundvorrat und Trinkbecher sind milzudingen .

Wetter bis Mitiwock , mittaa . Sin wenig wärmer , ziemlich heiter ,
im Süden »«llweile noch stärker bewölkt . Reift trocken bei mäfuaen , vor -

»herrschend nordöstliche » Winde »
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vollktänd renov. . verabreich ! folgende Vfjder
Wannen. ,Sol . ,flichtcnilad . »,Sta ! ii - ,Russ . .
räm. , Schwesel », Kohlensäure - , Licht- , Loh-
tannin - , Dampskasten - , sowie 0�74 >>e,�
»- «- iämt . ich - inedt - inilchen - CUVt . »

+ Liefer . säintl Krankenkassen
Russ . - räm . Bab s . Dam. Mittw . litl��

Auillie von an Aussilhr, , TeU-
zahl . Sper , Zahne ohne ( iaumenplatte
Hßltl nal Llnienstr 220, nahe Schi-nh.
ncnipollor . B—7. Sonntag 10 —121

sämtl .

Piatin-, Göll!- üiüI Siiiieriiriicii
Zahngebisse , Uhren, Kellen, Ringe

Altmetalle kauft
Hnöroaprelsen

Roseneck , Berlin 0,
Schreinerstraße 32 <Laden )

1 Minntö vom B!>f . JTrankf . Allee
- - -— Fnhrjarcld Vergütung -
Größtes Absatzgebiet für Händler

2ö . Deutsther Ortskrankenkalsentag .
SPD . Karlsruhe , den 3. September .

Im Festhalle - Saal zu Karlsruhe wurde am Sonntag vormittag
10 Uhr die von allen Teilen Deutschlands , auch dem Saargebiet , so-
wie den abgetretenen Gebieten D�iizig und Oberschlesien beschickte
26. Jahresversammlung des Hauptvcrbandes deutscher Onskranken -
lassen eröffnet . Zlnwcsend sind 1200 Delegierte , die über
500 Ortskrankcnlasscn vertreten . Der Verband repräsentiert eine
Kassenzahl von 1530 , die insgesamt 914 Millionen Mitglieder faßt .
Die Behörden und Organisationen haben zahlreiche Vertreter
entsandt .

Der Verbandsvorsitzende Prößdorf , Präsident des Sächsischen
Landtages , begrüßt die anwesenden Delegierten und Gäste und ge -
denkt der dahingeschiedenen Mitarbeiter des Verbandes , darunter
des wertvollen Beraters Dr . Blaschko . Hierauf erfolgen Begrüßungs -
ansprachen der Gäste . — Vcrbandsvorsitzender Fräßdorf dankt für
die Wunsche und weist unter Betonung der Schuldlosigkeit des jetzt
sich selbst regierenden deutschen Volkes am Kriege — die einstmals
führenden Regicrunaspersünlichkeiten befinden sich ja teilweise gar
nicht mehr auf deutschem Gebiet — daraus hin , wie sehr durch die
Entwicklung der Wirtschaftsoerhältnisse

das Volksleben und die Krankenversicherung gefährdet

wird . Die Krankenkassen sind an der Grenze ihrer Leistungsfähig -
keit angelangt . Wenn ihnen neue Lasten auferlegt werden , müssen
ihnen entsprechende Mittel zur Verfügung gestellt werden . Wir ver -
langen , daß uns in diesen schwierigen Zeiten die Hände frei -
gegeben werden , um rasche Maßnahmen treffen zu können .
Gerade in dieser Richtung liegt der Schwerpunkt der Tagung . Weiter
müssen wir die Forderung der Zentralisation der Kranken -
kassen erheben . Wir müssen uns mit Schärfe gegen den Separatio -
mus unter den Krankenkassen , vor allem gegen die Crsatzkassen ,
wenden . Hier muß der Reichstag das Interesse der Ortskranken -
lassen wahrnehmen . Wir fordern die

restlose Beseitigung der Ersahkassen .
Vor allem muß es den Krankenkassen freigegeben werden , ob sie die

ärztliche Hilfe in natura oder in Barleistung gewährleisten wollen .
Wir verkennen nicht , daß diese Frage schwierig ist , ober es handelt
sich hier um eine Notwendigkeit . Hierdurch wird ein erträgliches
Verhältnis zu den Aerzten herbeigeführt . Im Vordergrund steht der

Zwang , die deutschen Krankenkassen durch die Fährnisse dieser Zeit
zu bringen , wobei wir unsere Hoffnung aus die kommende Reichs -
tagstagung setzen .

Nach Bildung des Bureaus , wobei Hof - Karlsruhe und Morgen -
stern - Berlin zu Vorsitzenden gewählt wurden , wurde in den ge -
schäftiichen Teil eingetreten .

Geschäftsführer Lehmann - Dresden
gibt den Geschäftsbericht , wobei er eingangs erklärt , daß der Zu -
sammenschluß der Krankenkassen in eine große Organisation eine

Lebensfrage darstellt . Die Heilmittelvertriebsgesell -
s ch a f t hat eine ganz außerordentliche Entwicklung angenommen .
Der Hauptverband ist der Ansicht , auch der weiteren wirtschaftlichen
Tätigkeit der Krankenkassen Ausmerksamkeit zuwenden zu müssen .
Aucki dem Arzneimarkt ist größte Beachtung zu schenken . Neben
der P r ü f u n g s st e l l e für Arzneirechn u n g e n ist eine solche

für Arztrechnungen zu errichten . Die Forderunng einer ein -
heitlichen Gebührenordnung fiir die Aerztc scheint weitgehend bzw .
ganz in Erfüllung zu gehen . Schwierigkeiten bestehen bei VerHand -
lungen mit den wittschafilichen Verbänden der Zahnärzte . Not -
wendig ist , daß sich die Kassen erneut damit befassen ,

Vereinbarungen über gemeinsame Abkommen

zu treffen . Mit besonderem Nachdruck müssen wir verlangen , daß
nicht die Krankenkassen zum Packesel aller sozialen Lasten gemacht
werden . Wir müssen uns dagegen wenden , daß ihr die wertvollsten
Risiken weggenommen werden . Wir können keine Zersplitterung
der Krankenkassen im Augenblick brauchen , in dem sie sich kaum mehr
am Leben erhalten können . Die Novelle zur Reichsvcr -
sicher ungsordnung läßt eine Reihe von uns geäußerter
Wünsche vermissen . Wir haben in dieser Hinsicht zahlreiche An -
regungcn gegeben , mit denen sich der Reichstag befassen muh . Die
Vergütung für die Einziehung der Sozialversicherungsgcbühren
ist so niedrig , daß sie vervielfacht werden müßten . Die Landes -
Versicherungsanstalten sollten den Krankenkassen eine
andere Behandlung zuteil werden lassen . Die bisherige BeHand -
lung lassen wir uns nicht mehr weiter gefallen . Den Krankenkassen
muß infolge der Geldentwertung der letzten Wochen die Möglichkeit
gegeben werden , ihre Einnahmen entsprechend zu erhöhen . Die
Ausgaben für Sachleistungen haben sich gewaltig gesteigert . Da -
gegen sind

die Krankengelder viel zu niedrig .

Wenn sich die Versicherten über die zu niedrigen Leistungen der
Krankenkassen an Krankengeld beschweren , so ist darauf hinzuweisen ,
daß dies nicht Schuld der Krankenkassen ist , sondern einer verfehl -
t e n Gesetzgebung . Es muh die sofortige Möglichkeit einer
Beitragserhöhung gegeben werden , weil sonst eine Katastrophe droht .
Ein Höchstsatz des Grundlohns mit 189 M. genügt nicht mehr . Wird
nicht sofort eingeschritten , so stehen viele Kassen vor der Gefahr ,
schließen zu müssen . Die Hoch st satzgrenze sollte überhaupt
beseitigt werden . Weiter ist die Erhöhung der Versichcrungs -
grenze für Angestellte notwendig . Wichtig ist auch die Kranken -
Haussrage . Die Krankenhaus - Verpflegungssätze über¬
steigen heute die Ausgaben für ärztliche Behandlung , weshalb sich
die Kasten mit dieser Frage gründlich befassen müssen . Den Kranken -
tasten muß Gelegenheit gegeben werden , die Ausgaben der Kranken -

Hausverwaltung nachzuprüfen . Die Stadtverwaltungen haben die
Pflicht , die Krankenhäuser zu unterhalten und sind nicht berechtigt ,
diese Lasten den Krankenkassen aufzubürden . Bezüglich der E n t -
s ch ä d i g u n g sf r a g e n ist man ' gegenüber den Beratungen im
Zentralverband der Angestellten zu der Auffastung gekommen , daß
eine bezirkliche Regelung einer zentralen Regelung vorzuziehen ist .

In der Aussprache

wünscht Hauck - Düsseldorf , daß Härten bei der Umgestaltung ver -
mieden werden . Er verlangt den Zusammenschluß aller Ortskranken -
kästen und fordert Einbeziehung des Mittelstandes in die Versiche -
rungspflicht . Wagncr - Mainz fordert gleichfalls Zentralisation der
Krankenkassen . — Wilkenberg - Königsberg verlangt vom . Hauptver -
band schärfere Bekämpfung der Ersatzkosten und wünscht Eingreisen
der Regierung .

In seinem Sch l u ß w o r t bestreitet Lehmann - Dresden , daß der

Hauptverband in der Ersatzkastensrage nicht genügend zur Abwehr

getan habe . Die Kasten mästen den Vorstand in dieser Frage unter -
stützen , woran sie es haben fehlen lassen . Der Hauptoorstand erstrebt

eine Vierwochengrenze für die Zahlungen
der infolge der Grundlohnerhohung zu zahlenden höheren Leistungen .
Beklagenswert ist die häufig anzutreffende Engherzigkeit und Klein -
lichkeit mancher Oberversicherungsämter als Aufsichtsbehörde de ?
Kassen . Die Obcrversichcrungsämter Dresden , Groß - Berlin und
Erfurt zeichnen sich darin besonders aus . Die wohlwollende Krink
der Diskussion beweist die Zustimmung zur Tätigkeit der Geschäfts -
leitung .

Prof . Dr . Wintz - Crlangen hält nunmehr seinen Vortrag über
die Röntgentherapie , die , wie er hervorhebt , als junge
Wissenschaft um ihre Anerkennung ringt .

Hierauf vertagt sich die Versammlung auf Montag früh .
*

Zur heutigen Lage der Sozialoersicheriing mochte Präsident
Dr . Kaufmann vom Reichsversicherungsamt auf dem Karls -
ruher Ortskranken kassen tag folgende bemerkenswerte
Ausführungen : Wollen wir die Sozialversicherung durch die Stükine
der Zeit durchrctten , so müssen wir zwischen dem gewaltig ver -
mehrten Fürsorgebedürsnis und den immer knapper werdenden
Mitteln zu seiner Befriedigung einen Ausgleich findenz müssen uns
bemühen , unter Verzicht auf liebgewordcnes Gut das für den
Wiederaufbau des Volkes Wertvollste zu retten . Diese harte Not -
wendigkeit trifft ebenso das materielle Verficherungsrecht wie den
organisatorischen Aufbau . Es ist das eines der schwierigsten
Probleme , die bei der Reform unserer Sozialversicherung zu lösen
sind . Während für eine Neuregelung des materiellen
Versicherungsrechtes neuerdings manche Voraussetzungen
erfreulicherweise geklärt wurden , blieben wir bezüglich der umstritte -
ncn Organisalionsfragen immer noch in theoretischen Erwägungen
stecken . Aus diesen die Streitpunkte herauszuheben und tie auf den
Boden praktischer Erfahrungen zu stellen , ist dringend geboten ! sonst
kommen wir in naher Zulunst nicht zu einer wirklich zeitgemäßen
neuen Reichsversicherungsordnung . Präsident Kaufmann wies dabei
in erster Linie den Versicherungsträgern selbst die
Initiative zu. Sie erscheinen ihm in erster Linie dazu berufen ,
möglichst ungestört durch Anordnungen vom grünen Tisch , behutsam
tastend , wohlgcfügtere Verbindung bringen und fiir die Zukunft eine
zeit - und kraftvergeudendc Zersplitterung beseitigen zu können . Diese
bedeutsame Arbeit möchte er Arbeitsgemeinschaften der
Versicherungsträger anvertraut wissen . Diese könnten am ehesten
durch praktische , den tatsächlichen Verhältnissen und Bedürfnissen
angepaßte Vorkehrungen die gecianetste Form für eine planvolle
wirtschaftliche Gemeinarbeit der Versicherungsträger und für die
demenlsprechende einfachste und billigste Art der Organisation finden .
Bei Lösung dieser Aufgaben würden den mit den breiten Schichten
der Bevölkerung eng verbundenen lind von ihrem besonderen Ver -
trauen getragenen Krankenkasten eine maßgebende Mitwirkung zu -
fallen. _

vortrage , vereine und Versammlungen .
Dollsbiihne Sorben . Mititliederversammlung heule , ldiensieg , 7 Uhe in

der Aula i>er 5. Gemeindefchuie . Pankow , Wollankstt . IM. ?r . Stcftftitb
N c st r i e p k e, Gcnerolsckrciär des Pollebühnenverbanbes , spricht über : „Weite
unb Ziele der Bolkobiibnenorganisationen " .



6pernhans
?>/- Uhr :

Carmen
Der gro�e Sternfilm

Schauspielhaus
7l/2 Ur. r .

Tenwato Taao

Deutsch . Theat .
8 Uhr : Das Glas

Wasser
Mittwoch 8: Das

Glas Wasser

Kammerspiele
7' /j : Die JunRfcrn

vom Bischofshers
Mvr, W» : Die Jung '

fcrn . ' om Bischofs
berg

Gr. Schaü' �ielh.
( KarlstraS . ' ?)

7' /< : Orpheus ' n I
Oer UutervvoJt

Mw. TU Orphe \ <s |
In d. UnterweVJ |

- *?erSc»' -
- ,00 ° * de »
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Stt '
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CharoX�
Re�ie : Karl Grüne

Uraufführung
Freitag , den 8. September
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Ersdielnt Im Vtrla� der

Vemaltnngsstelle Berlin H 54, LinienstreBe 83/85.

Geschäftszeit vorm . 9 Uhr bis nachm . 4 Uhr.
Telephon : Amt Norden «ZZ, 834,835,83 «,

Mgeroerhe .

Kotnödienhaus
Karussell
mit Maria Orska

Berliner Thea! .
Vorauzelee :

«o IMZd. 9.9. Premiere
Mm

Operette v. Schanier
uud Welieci .

Wüsilt ron Leo Fall.
FrihiMassary » . « .
R. A. Roderts , E. WIrl
L. Haskel. Charl . Ander
E. Rehmer, R. Kold.

Lene Holstein .

Centrai - Theater

u. Ein Pradilmädel
Deutsch Opernhaus

Uh' r: UiDSOllI
Friedridi -Wilhelmst. TB.
8 U. : wie fessle
ich meinen Mann
Orolie Volksoper
im Theat . d. Westens
VI, U. Die Entfüh¬

rung aus d. Serail
Intimes Theater :

8: Die Peitsche und ?
— Lauf doch nicht
immer nackt herum

Lustspielhaus
7' / » Uhr : Schule

der Kokotten
Metropol - Theater

un' r Dia Bajadere
Neues Operett . - Th

�. u . Die tolle Lola
Neues Th. am Zoo

Scampolo
NeuesVolkstheater

uh' r1 Die erste Qeige
Sohiller - Th. Charl .

« uhr : Die Ehre
Thalia - Theater

uh' r PpDonJuan
Th a. nollondortpl

"f . v- DeillWd . . .
Theater am Kurtüntendamm

KurfärstendammMr. 208
8 Uhr . Die kleine

Sünderin
Theaterin d. Kommandanf. Str.
L: Liebe u. Trom¬

petenblasen
Wallner - Theater

8 Uhr : D. keusebe
Lebemann

Residenz - Th .
Täglich 8 Uhr :

Hanneies
Himmeifahrt

mn

Carola Toelle

Trianon - Th .
Täglich 8 Uhr :

Der große Erfolg
Hans Albers

Wilh . Bendow in

Das kleine
SdiokolailenisäddieB

Kleines Th .
Täglich 8 Uhr :

Totentanz
Irene Triesch

Paul Blensfeld
Harry Moss

Ttteater des Ostens
fRose . Theater )

5 u. : Diruligt Uolltdilnkr
?>/«: DleLiebcsprobe

Casino - Theater
8 Uhr : DilBerlinerPmt

Lfimmelmanns
Bummelfahrt

Urania
8 Uhr ;

Einstein - Füm

Tägl . 8 Uhr

Sntertiai .

Variete

Oonnetsfag . den 7. September , nach -
miffags 41 - Ahr , im �Alegandriner " ,

Alexandrinenstr . 37a ( Saal 1):

g » - Versammlung - » e
aller Kollegintteit und Kollegen
aus den Betrieben des Berliner
Kunstgewerbes , deren Inhaber

Mitglieder des BerbnndeS
Berliner Kunstgewerbebetriebe

iE . B. ) find .
Tagesordnung : l. Bericht der Lohn¬

verhandlung vom l>. September .
2. Diskiifsioit 3. Verschiedenes .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

vonnersfug , r . Sepf br . . nnchm . 5 Ahr ,
n den Aesidenz - Zelfsöfen , Landsberger

Straße 3f :

Branchenversammlung
der Emaillirrer und verwandter

Berufe .
Tagesordnung : l. Bericht über unsere

Lohnoerhandiungen . 2. Branchen »
angelegenheiten und Verschiedenes .

UMf� Ohne Mitgliedsbuch fein Zutritt .
Bertrauensleut « tagen um 4' / , Uhr

im seiden Lokal. _

Verkäufe

Getragene Friedensonzüge ,
wähl , zum Teil auf Seide ,

große Sns .
ehr nllig .

Anzüge , Sommervoietots . Sommer -
schlilpser , Goverroais , Cutawüys . Geh.
rockanzüge , Sosen . Damenmäntel enorm
billige Preise . Friedensstofse . Leine
Lombardware . Leihhaus Nosenihaler '
lor , Linienstr . 2l>3/21>4, Ecke Rosenth
straße .

tler -

Lrenzsüchse , »Alaskafüchse , sämtliche
Pelzarten . spottbillige Sommerpreise .
Leine Lombardware . Leihhaus Rosen -
thalertor , Liniensiraße 203/204. Ecke
Nosenihalersfraße .

_ _ _ _
*

Anzüge , Gummimäntel , Wintermän¬
tel , Damenmäntel spottbillig Leihhaus�
Reinickendorserstr . lllö (Nettelbeckplatz ) .
Keine Lombardware .

Silberwölse , Silberfüchse . Weiß-
fiichse, Blaufüchse , Zobelfüchse , Seal -
mänfel , Bibermänfel außergewähnlich
billig . Riesenlager , Gelegenheiten .
Sie finden , was Sie suchen, gut und
billig . Blauer Bazar , Laiser - Wilhelm -
Straße 40, Alexanderplatz . -

Geschäflswerkäiife

Gute Existenzen mit Tausch von
20 000, — und höher . Sprenger u. Na-
dolsli , Luxemburgerstraß « 0. _

Zigarre ngeschäst , touschlos . Existenz
SO000, —. Sprenger u. Radolski , Luxem -
durgerstraße 0.

Leihhaus ifriedrichstraße 2
Tor ) verkaust ipottbillig

(Halleschrs
Anzüge .

Pelzwaren - Ee.Schlüpfer . Paletots . . W
legenheiisläufe : Eporwelze , Gehpelze .
Latzenjacken . ifüchle aller Art . Ken, «
Lombardware .

Achtung ! ZttungsslMfte .

Wintermäntel , Neuheiten , 1350, hell
farbige , dunkelfarbige Madellflausch
Ulster , Kostüme , Röcke, reinwollene
Strickinmper . Riefenanswahl . Direfl
Werkstatt . Altmann . Rosenthaler '
straße 44 III , Hackeschermarkt .

_ _ _
'

Leihhaus Spiegel , Ehansseestroße 7.
verkauft spottbillig erstklassige Anzllge ,
Schlllpfer . Katzenjacken . Sportpelze ,
Gehpelze , Füchse aller Art . Keine Lom
bardware . '

Luns - ? ark
Gencraldirektion Siegbert Goldschmidt
- und Max Goldberg -

Heute |

Volkstag
Doppel - Konzert

Musikdirektor F rl tz Brase
Kapellmeister Loewenthal

Groß - Feuerwerk

Connersfug , 7. Scpfbr . , abends 7Ahr ,
in der Schuluulu , Koppcnplatz 12:

Vollversammlung
aller Kollege « der Jnntin ' gs

betriebe .
Tagesordnung : 4. Bericht und

Stellungnahme zu der letzten Lohn
Verhandlung . 2 Branchenangelegen
heilen . 3. Verschiedenes .
U- Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Vonnersfaq . 7. September , abends
7 Ahr , im ( Benxcffthnffsffaus , Engel -

ufcr 24,25 ( Saal 40) :

Branchenversammlnng
der Bauauschliigcr .

Tagesordnung : 4. Bericht über die
Lohnverhandlungen vor dem Schlichtungs -
ansschuß . 2. Berdandsangclegrnhciten
3. Berschicdenes .

IMF ~ Jeder Kollege muß anwesend
sein. — Mitgliedsbuch legitimiert .

Die Orisucrivcffunq .

Kreuzfüchsc , Pelzwaren spottbillig .
Leihhaus , Retnickendorferstraße 405 ( Neb
tclbeckplatz ) . '

Pelzwarev - Gelegenheitsläuse . sfüchse
und Pelze aller Art enorm billig .
Spitzer . Kammandantenstraß « 28 14. _ _

"

Kerrlicher Rotfuchs 475. —, Kreuzfuchs ,
Silberwolf , feiten groß . Opostum - Kra
gen 580. —, Lerrenpelzkragen 275. —.
Viele Gelegenheitskäufe . Badenschestraßc
40 41, Nähe Bayceischcrplatz . >

Stannenerregend ! Kreuzsüchsc . Silber¬
füchse. Rotfüchse . Alaslasüdiic . Zobel¬
füchse, Opossum , Wölfe , Skunkse . Riesen -
answahl ! ffabeihaft billig « Sommer -
preise ! Speziai - Pelzperkauf im Leih-
Haus Worschancrstraße 7. Nur neue
keine Versatzwareit i '

Krenzsächse 400. —. Zobelfüchse / Sil¬
berfüchse . Blanwölse . Täglicher Nie -
senverkanf zu Sensalions - Sommerprei -
sen. ( Keine Bersatzwarc . ) Pfandleih -
Hans Ed' önhausee Allee 445 ( Ringbahn -
hof� — Hochbahnhos ) . '

Dienstag , den 5. Eept . j
naebrn . 2 Uhr

Volksbühne
7' / , Uhr :

Verschwender

Lessing - Th .
Sornmersplelzcit .
Allabendl . 8 Unr :

Oeridiildpattkain

Deal. Kflnstler -Tli.
Sommerspielzeit
Allabendl . SUhr :

„Die erste lladit "

BErliner Prater-TD.
Kastanienallee 7-9.
Persönl . Gastspiel

äerndard Rose
tiüf nißit dtängeln
u. Das deutsch . Lied

Beginn 5 Uhr.

Bettwäsche billig ! Trotz Warenmangel
noch Riefenanswahl . Äeußerst preis -
werte Angebote . Deckbcttbezllge von
075. —, 850 . —, Bettlaken 375 . —. Feder »
dichte Inlette 4375 . — an . Prima lieber -
ichlagialrn , Plllmos , Paradekissen ,
Wäschestoffe , Dimitl , Zllchen , Handtllcher
enorm dillig . Zuvorkommende , fach.
männische Bedienung . Holeis . Anstal¬
ten Rabatt . Stumpe u. Jäger , größte
Bettwäsche - Spezialfabrik , Kottbuserdamm
dreiundstebzig , Landsdergerstraße acht¬
undachtzig . _

•

Variet6 -

Spieiplan
Rauthen gestattet I

Relchahallen . Th .
Allabendl . 7' / , Uhr

Sonntsgnadim, 3II.
halbe Preise
STETTINEB

Säng .
Dänhoff-

Bretfl

Suchen Sie Verbindungen
in Amerika ?

Amerikanische Bankiers und Kaufleute werden

sich gern mit Ihnen über die amerikanischen

Handelsverhältnisse unterhalten und über die

Möglichkeiten , für Sie ein Geschäft in Amerika

aufzubauen .

Und auf Ihrer Reise nach Amerika werden Sie

sich der bequemen Einrichtungen erfreuen

können , welche Ihnen auf den Dampfern der

United States Lines geboten werden .

Sie werden auf Ihrer Reise Amerikaner

treffen , welche diese schönen , ruhig laufenden

Dampfer mit Vorliebe benutzen wegen der

grossen , gut ventilierten Zimmer , der guten

Bedienung , der vorzüglichen Küche und Ge¬

legenheit sowohl für gesellschaftliche Be¬

tätigung als auch zur Ruhe .

MAESSIGE FAHRPREISE !

Bedienung durch deutsch¬

sprechendes Personal !

Wenden Sie sieh an die untenstehende Adresse wegen
Segellisten und Schiffsplänen . Nr. 32.

M- aJiottliDS . Tof
Moritzplatz 16077
Jeden Abend 71/, U.

und Sonn¬
tag nachm .

3 Uhr

ELITE

Sänger
Volka -

* prellte !
Vorvkf . n- lV , u. 4- 6

QO &
Potsdamer Str . 38

Friedenau , Rhnnil. tt

Im HlDtransdi

MjIM - Ten
Turmstr . 12 "

Alexand . - Pl . - Pass .

Berzog ftirantes

Krause
Pianos

zur

Miele
Ansbacher Str . l ,

Ed» Rorffininstrate

w -

Drum prüfe , wer
sich ewig bindet !

'
Q Als Selbstheisieller liefere ich in

Ooali ' ät und Preis einzig dastehend

Trauringie
1 Ring Dukatengold v. M. 1350 an
l Ring 58i gestempelt v. M. 1000 an
I Ring 333 gestempelt v. M. 650 an

Berlin N, Artillerlesfr . 30 I
ges . geselt .

j Hs�MlGSQq Juwelier Berlln >v, Fsssnaer Str . IZ
Auslühi liehe Preisliste nach außerhalb gegen Rückporto .
Garantieschein für gesetzlichen Qoldinhalf

Tclegr . - Adr. Trauringkanone Berlin .

Silberfüchse , KreuMchse , Wölfe . Weiß .
süchse, Zobel». Ala- kasüchsc , Sfunts ,
Marder enorm billig . Pelzmäntel ,
Sportpelze , Gehpelze . Ferner : Herreu -
anzllge , Ulster , Eutawaps , Kostüme ,
Mäntel verlauft Leihhaus , Moritzpiatz
58o. Kein « Lombardware . '

Selegenheitskäuse in Bettwäsche spolt -
billig : Belibczllge , Linon . Dimili , Da-
mast. Zllchen. Handtllcher . Wäschestoffe .
Hemden . Beinkleider . Riesenauswahl .
Teppid ) e. Sardinen , Brllcken , Diwan -
decken, Tischdecken , strlige Betten .
Keine Lombardware . Rur im Wäsche-
hos. Leihhaus Moritzvlatz 58».

_ _ _

'

Teppiche , herrliche Persermufter , Di»
»andecken , Brllcken , billige Gelegenheit .
Reschkc. Neukölln . Kaiser - Friedrich -
straße 5 III . _ _ _ _ 481/17

»ardinenocrlavf , Kllnstlergardinen ,
weiß , creme , bunt , Fenster , dreiteilig
380, 500. 850, 725 bis 4800 Mark . Stores ,
Bettdecken , Madrasgardinen , Gardinen -
sioffe , Mull , Etamine , Leinenportieren ,
Zuggardinen , Tischdecken , Divandecken
usw. , weit unler Ladenpreis . Wiznitzer .
Wichertstr . 73 l. Kein Laden , am Ring -
bahiihof Schönhauserallee , Hochdahnbof
Nordring . Fahrtverglltung . ItiSm *

Wintermäntel 650, —, vorjährig .
Flatrschmäntel , Modellneuheiten , Astta -
chanmäntel spottbillig . Kallweit , Ehar -
lottenbnrg . Bismarckstr . 50 II. »

Ehaiselongue 850. —, Mewllbetten
825. —, Epiralmatratzen , Polsteranslagen .
Kinderdrahtbelt . Mi "
Ouergebäude .

täeschsttssnRsute

Flüchtlinge suchen Existenzgeschäste ,
Grundstücke durch Degen , Chaussee -
straße 448. Anrufen Norden 62. *

Dringend ! Geschäft «, wufchlos , auch
mit Grundstück gesucht . Radolski , Luxem -
durgerstraße 8.

Ileicke, Augnststr . 32»,

Im großen Möbelkeller , wenig Miete ,
daher preiswert Schlafzimmer , Wohn -
zimmer Küchen , auch Einzelmöbel .
Schriftliche Garantie . Schatz, Brunnen -
straße 180. Achtung ! Eingang An-
klamerstraße . 472/4 '

Möbel - Boebel , Moritzplatz 58, Fabrik -
gebände . Gediegene Wohnungseinrich -
tnnaen zu denkbar niedrigsten Preisen .
Riesenauswahl in Nußbanmmöbeln ,
eichenen Schlafzimmern , Speisezimmern ,
Herrenzimmern , Küchen, Polstermöbeln .

Ehaiselongue », Umbansofas . Auflage -
Matratzen , Palentmatratzen . Walter ,
Stargarderstraße achtzehn . _

*

Chaiselongue , Chaiselonauedecke 250. —,
Auflegematratzen , wunderbare Wand -
behänae . Polsterer . Papvelallee 12.

Möbelkrebit bei kleinster An- und Ab-
zahlnng . Komplette Wohnungs - Einrich .
tungen . eichene Schlafzimmer , farbige
Küchen , einzelne Möbelstücke . Särisch ,
Stralauer Platz 4—2, Ecke Fruchtstraße ,
am Schlestschen Bahnhof . *

Musikinstrumente

Klaviere 42 500 . — aufwärts , Flügel
49 800, — an. Rabenstein , Münzstr . 40.

Piano » preiswert . Klapiermacher
Link. Brunnenstraße 35.

_ _ _
•

Grammophone , trichierlose , Eichen¬
apparate . Tridsterapparat . 40 Platten ,
2000 . —. Seltene Gelegenheiten . Zwitzers ,
Charlotten str. 74—75. '

Ksufgezueke
Säcke kauft B«i )cr , Gollnowstr . 0.

Technische Privatschule Dr. Werner ,
Regicrungs - Baumeister a. D. , Berlin ,
Reanderstr . 3. Maschinenbau , Elektto -
technik, Hochbau . Abenblchrgänge ,
Tageslchrgänge . '

Versckieclenez

Rechts - Epeziolist für Miels - und Woh-
nungsrecht ( Beschlagnahme , Räumung ,
Höchninieie ) , Gerichtstraße 34 ( Nittel -
beckplatz) . _

*

Gewissenhafte Untersuchung . Ersah »
rene Hebamme Eckel. Bülowstr . 62. _

•

Vertrauensvolle Auskunft , Arzt , er -
fahrene Hebamme Hildesheim , Loihrin -
gerstraße 34/35 ( Stetttner Bahnhos ) . *

132 000 Raisuchende ! Bereinigung der
Rcchisfrcunde : nur Friedrichsttaße 427.
Anerkannte Prozeßabteilung . 9—7.

Geldverkenr

Sosort Geld , Ratenrückzahlung . Pllg -
nee. Große ssranlfurterstr . 444. '

Klaviere , Flügel , Perserteppiche sucht
dringend Herer , Pallasstr . 9 ( Anruf :
Kurfürst 9404) . _

*

Geld sofort . Raienrllckzahlung . Kram -
Pitz, Linicnstt . 88 ( Rosenthalerpl . ) . '

Sofort Geld . Ratenrllckzahlung . Mi-
tou , Lichiersclderstt . 33. Bellc - Alliance -
straße . *

erernrnrnrHi

Mielgesuche

Möblierte Zimmer , Bureauräuine ,
Kochstubcn , gesucht . „Merkur� , Lidauer -
straße vierzehn , Wienerstraße acht. '

Arbeitsmarkt

AeUerer Mann zum Kllhehllten und
-fütieen , und Dienstmädchen , weld ) «s
melken kann , sofort »esncht . Försterei
»l . - Wntzow b. Hochzeit , «reis Arns -
wald - ( «. - M. ) . 483 3

Ankauf von Gold- , Silberbruch , Pla -
iin , alte Münzen , Bruch . Höchstzahlend .

Berolina " , Landsberger Straße 55.
Korbflaschen und Steinteuken kauft

Germania - Bersandhaus , Große Frank »
furter Straße 83. Königstadt 8334. _

*

Grammophone , Grammophon - Platten ,
auch alte , zerbrochene , kaufe Stuck 30.
Mark . Zwitzers , Eharlottenstr . 74/75, Zcn-
trum 45185�_

'

Fahrradankaos , Linienstraße 49. (44941*1
Maschinenschrauben . Muttern kauft | |

Albrecht , Reinickendorfer Straße 40. *

Köpenicker -

Stenotypistin sowie Buchhalterin , jün -
lere, sucht Berstcherunasgeschäft Klein -
itichel, Schöncberg , Kolon neu str. 88.

stider , sämtliche Metalle . 442K*

Pelzgclegenhcitskaus ! Silberwolf ,
Kreuzfuchs , seile , i schön, Opossumschal .
edtlen Ekunkskragen , bildschöne Katzen -' le, Sportpelz , verkauft billig Feige .

llderstr . 42 41 sSchloßplatz ) . _
•

Nirgends besser kaufen Sie erstklassige
Anzllge . Paletots , Schlüpfer . Cutaways ,
Covercoats , Streifhosen usw. in unUber .
trefflicher Auswahl , konkurrenzlos billig .
Sämllidtc Waren sind Ersatz für Maß -
Verarbeitung . Große Pelzwaren - Gele -
aenheitskäus «. Keine Lombardware .
Leihhaus Brunnensttaße 5, direkt Rosen -
thalertor . _ _ *

Garbinenverkavs . Riesenauswahl ele -
anter Kllnstlergardinen , Etamin , Ma-
ras , Erbstllll , Englisd,tllll , Laibstores ,

Füllbettdecken . feinste Meierware ,
Cpannstotse . Tischdecken , Messingftangen .
Sardinenhaus Roick, Sebastianstraße 24,
zweite Etage , nahe Moritzplatz . Sptttel -
markt . Fahrtverglltung . «

Zahngebisse , Zahn bis 2000, - 1 Platin -
bruch , Goldsachen , Silbersochen ! Stau -
niolpapicr ! Ouecksilber ! Glllhstrnmpf -
asche b! » 900 . —! Zinn ! Zinngeschirr !
lauft Edelmelall - Einkaufsbureau , Weber -
straße 84 ( auf Hausnummer achten ! ) . �

Koioski , Eolbschmied , kauft zu glln -
stigen Preisen : Platin - , Gold- , Silber -
bruch , unmodernen Schmuck, Zahn -

«bisse. Brennstifte . Eigene Verwertung .
»oldwaren - Fabril , Brunnenstraße 188.

Laß, Alexander Str . 8a. kauft Pris -
mengläser , Wäsche, Stoffe , Gardinen ,
Garderoben , Jtktrtiewaren . •

Schallplatten , Kilo 460 . — zahlt Wese-
loh, Fttedrichstr . 9.

_ _ __ _

Pistolen , höchstzahlend , Rose. Sollnow -
straße 48. _ _

_ _

Weinflaschen Kaufe jeden Posten
ektflaschen , f

Weißbierilaschen sowie
Weinflaschen Ecktflaschen , Kognak -
flaschen , Weißbierilaschen sowie sämi
liches Alipapter , Zeiinnaen , Blldier .
Ekripluren . Alteisen . Hole ab. Isen -
bahl , Blumenftraße 17. Königstadt 7083.

Sektkork «, Weinkorke . Eianiole kauft
jedes Quantum Brand . Linienstr . 204»,
Laden ( Rosenthaler Tor ) .

_ _ _

Säcke, höchstzahlend ! Packleinen .
Garne kauft Märkisch « Sackhandlung .
Georgenktrchstraße 68 . _£tt8om 3364. _

Sp- lendrähtc . Kabel , Litzen . Moiore ,
sämtliches Installaiionstnatertal kauft
Hinz , Elsasser Sir . 78a. Rorb 4888.

Imiui
stellt ein

- NAG

OMeoeweiiie

Tüchtige , branchekundige

Verkäufer
für

Kleiderstoffe
sofort gesucht

Meldungen : 12 - 2 Uhr mittags
5 —7 Uhr abends

AJandorffiCo .
Kottbuser Damm 1

StellBDasge&ote

I
finden in Vorwärts 1

besteSeadltDDg i

Akquisitcurc von zwei
gut eingeiührlen Tages -
zcitungcn zu sof . gesucht .
Sehr hohes Einkommen
( bis 50 ( WO M. monatlitb ) .
Offerten mit Lichtbild und

Zeugnissen an die Jnse -
ratenexpedition E. Fichter ,
Trier , Göbensir . 10, um -

gehend erbeten . ig «/ «

Botenfrauen
und Männer
Die jetzigen Löhne sind dreimal so hoch
als im Mall Es stellen sofort ein folgende

Ausgabestellen :
Ackerstr 174 ( Koppen-

platz)
BLlwaldstraße 42
Lausttzer Platz 14,15

Prinzenstraße 31
Hof

Sieglitzer Straße 37
Petersburger Platz 4

AoatSNn , Reckarstt . 2 u. Siegfttedstr . 28/29
Oderscklöneweide , MaihUdensir . 5
Schönebera , Beiziger Straße 27
Tempeihof , Kaiser - Wilhelm - Sttaße 13
Treptow . Kieshotzstr . 48 d ( Laden) .
Lickitenberg . Eletle . Wattenberastr . 4

für Pittler - und
Loewe- Reoolver -
drehbänte , sowie
üevolveiiiieliek 8.

Wukzeuiiiirelier
313 stellt ein

NAG
ObendiiSneveide

| Nach Polen:�
z lüditige üsthler >

fir foornitrfeArbctn J
Heizer {

Bildhauer
Tapezierer

, ii dauernd« Eßduffijtng J
bai bohocLohnc«$uflit. J

j F r . Hege *
{kunstmöbcliabr . |

�Broinborß, BydsonaJ

Tüchtige , branchekundige

für

Kerrenartikel
und

Kleiderstoffe
sofort gesucht

Meldungen : 12 - 2Uhr mittags
5 —7 Uhr abends

i . Jandorf & Co.
Kottbuser Damm 1



Neuregelung der Seamtenbezüge .
Am Montag nachmittag 2 Uhr begannen im Reichsfinanz -

Ministerium die Verhandlungen zwischen der Reichsregierung und
den Spitzenorganisationen über eine Neuregelung der Bezüge für
die Beamten , Angestellten und Staatsarbeiter . Bei Redaktionsschluß
waren die Bcrhandlungen noch nicht beendet .

�ur Bekämpfung des Wuchers .
Am Montagabend fand unter Vorsitz des Oberbürger -

meifters von Berlin im kleinen Sladtoerordnetenfitzungssaal ein «
B e. s p r e ch u n g mit den Vertretern des Kleinhandels st tt ,
on der auch Vertreter des S t ä d t e t a g e s und der Wucher -
polizei teilnahmen . Der Vertreter des Kleinhandels erklärte , daß

wegen Behinderung eines Verbandsvertreters die übrigen Vertreter

anfangs glaubetn , die Besprechung verschieben zu sollen , daß sie aber

selbst den größten Werl darauf legten , sich mit der Stadtverwaltung
über die schwebenden Fragen der Preisbildung auseinanderzusetzen .
Die Redner gaben eine Reih « von Beispielen über die augenblick -
lichen Großhandelspreise , auf Grund derer der Kleinhandel
leine Verkaufspreise aufbauen müsse . Der Kleinhandel sei sich seiner
Verantwortung on der Preisbildung gegenüber den Verbrauchern
in dieser Zeit wirtschaftlicher Not voll bewußt . Die vom Großhandel
zugesagte Zusammenarbeit mit d - w M a g i st r a t bei der

Preisbildung werde auch vom Kleinhandel angenommen werden .
Ueber die Einzelheiten sollen unverzüglich Verhandlungen erfolgen .

Gegen üie �ikörüielen .

Die Preußische Regierung hat am Montag an die Regierung - -
Präsidenten und an sämtlich « Orispolizeiverwaltungen «in « Berord -

nung erlösten , die den Zweck verfolgt , ein « weiter « Vermehrung d«r

Schankstälten im Interesse der Allgemeinheit zu v e r m « i d « n. Die

Bedürfnisfrage für neu « Schankstätlen soll nach dieser Verordnung
grundsätzlich verneint werden . Nur in ganz besonder » gc -
orteten Ausnahmefällen kann mit Genehmigung des Regierung » -
Präsidenten , dem vorher zu berichten ist , von «iner grundsätzlichen
Verneinung abgewichen werden . Sollte von den Kreis - und Stadt -

ausschüsten entgegen dem Gutachten der Ortspolizeibehörden trotz .
dem di « Konzession erteilt werden , dann müssen die Ortspolizei -
deHörden in jedem Falle das zulässige Rechtsmittel unter gleich -
zeitigem Bericht an den Regierungspräsidenten «inlegen .

Diese Verordnung der Preußischen Staotsregierung körnte Info -
fern Enttäuschung erwecken , als sie nicht im geringsten auf die

Schlemmerlokale Bezug nimmt . Wie wir ober erfahren , ist eine der¬

artige Verordnung , die sich hauptsächlich gegen Sekt - und Delikatesten -
lokale richtet , in Ausarbeitung und wird in den allernächsten
Tagen der OeffenUichkeit unterbreitet werden .

Die Umgebung des Kaisers .
Auß Doorn wird wieder einmal irgendeine amerikanische

Schwindrlnachricht — oder war es Reklame ? — berichtigt .
Tabci erfährt die Ocffcntlichkcit zugleich , welche Offiziere seit
1918 bei Wilhelm von Toorn Dienst getan haben . Es sind ;

v. Pl essen , Generaloberst a. D. ; v. Loewenfeld , General der

Infanterie a. D. ; v. Gontard , v. Chelius , Generalleutnants

a . D. ; v. Rebeur - Paschwitz , v. Trotha . Vizeadmirale a. D- ;
Graf v. d. Goltz , v. Mutius . v. Dommes . Graf v. Spee ,
V. Estorff , Generalmajore a . D. ; v. Tschirschky , Oberst a. D. ;
v. Dommes , Graf v. Dioltke , Oberstleutnants a. D. v. Berg .
Niemann , Majore a. D. ; Freiherr v. Seil , Boehm , v. Jlscmann ,
Hauptleutc a. D. Zahlte Wilhelm für diese Herren den Unter -

halt ? Wenn ja . dann muß er finanziell doch ganz „ leidlich "
fundiert sein . Wenn nein , wer zahlt dann ? �

Keine religiöse Beeinflussung in sächsischen Schulen . Das fäch -
fisch « Kultusministerium hat verordnet , daß in der Schule jede reli -

giösc Beeinflussung außerhalb des Religionsunterrichts unterbleiben
soll . Andachten , Gebcie und kirchliche Lieder sind daher nur in den

Religionsstunden zulässig . Schulseiern und andere Peranstaltungen
der Schule dürfen keinen kirchlichen oder religiösen Charakter tragen ,
sondern sind so zu gestalten , daß es jedem Lehrer und jedem Schüler
möglich ist , ohne Gewistensbedenken on ihnen teilzunehmen .

zur Verfügung gestellt . Außer den regelmäßigen Untersuchungen er -

folgt eine besondere Beobachtung aller kranken und kränklichen
Kinder . Durch diese Maßnahmen wurde sowohl bei den Eltern wie
auch bei den Lehrern ein ständig zunehmendes Interesse an der Gc -

sundheit der Kinder hervorgerufen . Von den unterluchten 2 400 000
Kindern wiesen 47,9 Proz . Schädigungen irgendwelcher Art auf , und

zwar waren am gesündesten die Kinder in Neineren Städten , wäh -
rcnd die Londkinder und die Industrie - und Großstadtkinder ungefähr
auf der gleichen Stufe standen . Bei den Landkindern ergab sich der

größte Prozentsatz an Nasen - und chalskrankheiten . 70 Proz . oller
Kinder mußten wegen schlechter Zähne behandelt werden , was wohl
auf den großen Verbi - auch von billiger Schokolade und Süßigkeiten
in England zurückzuführen ist . Die Zahl der Kinder , die an Ab -
normitäten leiden , betrug über 164 000 ; davon sind 37 000 geistes¬
krank , 36 000 Krüppel , 6900 epileptisch , je 6000 bl >nd und taub .

Die Notlage des russischen Schulwesens . Der Volkskommissar
für Bildungswesen , Lunatfcharfki , fordert in den Moskauer „Äs-
weftija " sofortige energische Maßnahmen zur Hebung des Bildungs -
wesens ; zu diesem Zwecke müßten dem Bildungskommissariat vor
allem hinreichende Kredite gewährt werden , ferner müste das Kam -

mistariat möglichst eng mit dem Zentralkomitee der Kommunistischen
Partei verbunden werden . Auch der ganze Bildungsappnrat müßte
richtig organisiert werden , was bisher nicht geglückt sei. Zum Schluß
betont Lunatscharski , das völlige Fehlen lokaler Geldmittel und das
Ausbleiben der Zuschüsse der Zentralverwaltung last « Rußland in
eine wahrhast asiatische Barbarei versinken : das Land drohe
selbst unter das Niveau der elementarsten Lese - und Schreibtundig -
keit zu sinken .

Di « „ Jswestija " bringen di « Resultate der aus Sparsamkeits -
rllcksichten erfolgten Verringerung des Schulnetzes in 2 ? Gouverne -
ments und S autonomen Gebieten des europäischen Rußtands und in

Westsibirien : danach ist die Gesamtzahl der Elementarschulen von
47 189 aus 40 287 , der Lehrkräfte vtm 100 709 auf 88 618 , der Schüler
von 3 869 752 auf 2 852 676 zurückgegangen , die Zahl der Mittel -

schulen von 1922 auf 1383 .

Die dritte Kieler Herbst - Woche für Kunst und Wissenschaft wurde

eröffnet . Sie soll dem Bestreben dienen , zum deutschen Wiederaus -
bau auch Steine aus dem Schatze unserer reichen Kultur zusammen -
zutragen . Allen künstlerischen Darbietungen , sei es auf dem Ge -
biete des Theaters , der Musik oder des Vortrags , liegt diesmal ein

gemeinsamer Gedanke : der der Romantik zugrunde . Ramhafte
deutsche Künstler und Künstlerinnen wirken bei den Festspielen und
den Weihekonzerten mit . Gelehrte von Ruf kommen in einer Reihe
von Vorträgen zu Worte rmd sehenswerte Ausstellungen der Malerei
und des heimatlichen Kunstgewerbes vervollständigen das Programm .

Tav Programm der Robert . Vübne » . Zu Ehren Hauptmann »
werden die beiden neuen Robert - Bübnen skchlohpart - Tbeater ,
Großes Hau « und Kl - ine « Hau « ) mit dem . Armen Heinrich ' und
. irubrmann Henickel ' eröffnet . E« folgen » Erainquebtli « ' von
Anatole strnnc ' e ; „ J o r ck' von Einst Listmicr ; . Mahl der Spötter '
von Sem Benelli ; ,I o s e v >n e' von Hermaiiii Bahr ; . Schwärmer '
von Robcit Mnsil u . a . Die kSinteitaielzeii der Tribüne wird mit
einer llrauffühiunz von Franz Wcdelind . tzonnrn ' peklrum ' ( au < dem
Rachlatzi eröffnet .

Tbeaterchronik . Die Eröffnung der Vinteripielzcit im Theater
Folie « Saprtce findet am Freitag , S. September , Uhr , statt .

Grenzfragen in ( Dberfchlesien .
Aus hindcnburg O. - S. wird uns geschrieben :
Am Montag , den 28. August 1922 , fand an der Grenz « unseres

Kreises mit der Interalliierten Grenzfeftfetzungskommifston «ine

Sitzung statt . Vertreter des Kreises der interesiierten Kommunen ,
der Bergbehörde sowie der Arbeiterorganisationen , Betriebsräte und

Abordnungen von Flüchtlingen , die hier eine neue Heimal gefunden
haben , nahincn daran teil .

Die Polen verlangen die staatlichen Bergwerke , Delbrück -

fchächte Makcfchau und das Ostfeld der Königin - Luise - Grube .
Bei der vorläufigen Grenzfestsetzung wurden beide Anlagen zu

Deutschland geschlagen . Ostseld liegt inmitten der deutschen Ge -
meinde Zabrcze , die Delbrückschächte in der Gemeinde Hindenburg ,
aber so, daß Beamtenhäuser und das Zechenhaus auf Gebiet der pol -
nischen Gemeinde Makvschau fallen . Sämtliche Betriebs -

anlagen , F ö r d e r f ch ä ch t e , Kokerei , Separation ,
Benzolfabrik und Verladebahnhof , liegen in der Ge -

meinde/fiindenburg .
Der Vertreter der Gemeinde Hindenburg O. - S. wies darauf hin ,

daß von den 5200 Arbeitern der Delbrückschächte und der mit ihr
verbundenen Guidogrube 3600 in Hindenburg wohnen , die über
12 000 Angehörige haben . Von den Gewerbesteuern bringt die An -

lag « allein 46 Proz . der Gesamteinnahme auf . Eine A b s ch n e i -
d u n g bedeute also den Zusammenbruch der Gemeinde

Hindenburg . Der Vertreter der Gemeinde Zabrcze konnte nach -
weisen , daß nur ein verschwindend kleiner Teil der Arbeiterschaft im

polnischen Gebiet wohn « und ein « Abtrennung des Ostfeldes den
vollkommenen Ruin der Gemeinde bedeute , da das verbleibende West -
feld fast völlig abgebaut ist und in Kürz « zur Einstellung gelangen
muß .

Die Vertreter der Arbeiterorganisationen und der Betriebsräte

wiesen auf Grund der Stimmenzohlen bei den Betriebsräte -

wählen nach , daß 70 bis 80 Proz . der Belegschaften
deutsch seien .

Auf der Delbrückanlage wurden von 2600 Mann Belegschast
über 2000 Stimmen für die deutsche Liste abgegeben . Die Polen ent -

hielten sich der Stimme .
Di « Vertreter der Flüchtlinge machten darauf aufmerksam , daß

sie hier eine neue Heimat gefunden haben und daß der Verlust der
beiden Anlogen neues Elend über 6000 Menschen bringen würde .

Der hiesigen Bürgerschaft und besonders der Arbeiterschaft hat
sich eine begreifliche Erregung bemächtigt , bedeutet doch ein Ver
lust der beiden großen Anlagen für Tausende von Familien eine

Vernichtung der Existenz .
Die Polen bestehen auf der Zuteilung und begründen diese

damit , daß ohne sie die kleinen Gemeinden Kunzendorf , Paulsdors
und Makoschau nicht lebensfähig sind . Es ist zwar Tatfache , daß
diese Gemeinden seit ihrer Abfchnürung unter großem Nahrung ?
mittel - , besonders Kohlenmangel zu leiden haben , Arbeitslosigkeit
droht feinen polnisch gesinnten Einwohnern nicht , da sie sowohl auf
der großen früher staatlichen Bielschowitzgrube sowie auch auf den
großen Ballestremschen Werken Graf Franz und Wolfganggrube evtl .
auch in Knurow , die alle sehr nahe gelegen sind , Arbeit finden .

Die Regierung wird alles aufbieten müssen ,
um dieses neue Unrecht abzuwenden . Gefahr besteht .
denn auf einer bei den Verhandlungen vor dem Dolmetscher liegen
den Karte ist die Grenze bereits rot «ingezeichnet und schneidet die
gesamt « Delbrückanlage zu Polen .

Auch die Arbeiterorganisationen werden beim „ I n t e r n a t i o -
nalen Ardeitsamt " wegen dieser neuen Gewalttat rechtzeitig
energisch Protest erheben müssen .

'

»

Die polnische Gesandtschast in Berlin teilt mit , daß der polnische
Bevollmächtigte für die am 6. September beginnenden deutsch - polni -
schen Wirtschaftsverhandlungen Minister O l f z o w f t i aus Warschau
in Berlin eingetroffen ist und sich heute nach Dresden begibt .

Neuregelung der Gesundheitspflege !
Die Frage der Dolksgefundheit erfordert angesichts der steigen

den Not immer mehr die Aufmerksamkeit der Regierung . In der
Förderung der Kranken - , Säuglings - und Wochen -
pflege wird ein Schritt vorwärts getan fein , wenn endlich einmal
die r e i ch s g ef etz l i ch e Regelung auf diesen Gebieten durchs
geführt fein wird . Bisher ist diese Regelung infolg « der verschieden�
ortigen Ansichten der Landesregierungen zunächst hinausgeschoben
worden . Das Reichsministerium des Innern ist aber , wie
uns mitgeteilt wird , nach wie vor für eine reichsgesetzliche Regelung
der ernsten Frage . Auch Preußen ist für eine solche . Erhebliche
Bedenken werden nur von Württemberg und Bayern
erhoben . Diese Bedenken laufen auf die Befürchtung hinaus , daß
die charitativen Organisationen durch die reichsgcsetzliche Regelung
in ihrer Tätigkeit und in ihrem Wirkungskreis beeinträchtigt wer -
den könnten . Man befürchtet , die reichsgefetzliche Regelung bringe
eine Abkehr von den charitativen Verbänden und drücke die Kran
kenpflege zu einem bloßen Gewerb « herab .

Die Befürworter der reichsgesetzlichen Regelung sind der Aus
fasiung , daß diese Bedenken Bayerns und Württembergs Berückfich
tigung verdienen , daß aber nach einer solchen Berücksichtigung der
reichsgesetzlichen Regelung nichts mehr im Wege stehe . Man rechnet
damit , daß bei der neuen Aussprache gegen Ende dieses Jahres , zu
der Vertreter der Länder , der Organisationen der Krankenpslege , des
Roten Kreuzes , der charitativen Verbände eingeladen werden , ein
gangbarer Weg zur rrichsgefetzlichen Regelung gefunden wird . Diese
bringt u. a. den Vorteil mit sich, daß die schärferen und klaren Bc -
stimmungen verschiedener Länder über die Zulassung zur
Krankenpflege für das ganze Reich bindend werden . Heute ist
die Frage : „ Wo beginnt die Krankenpflege , wo hört sie auf ? " noch
nicht klar beantwortet . Ist der Personenkreis des Krankenpflege -
Personals einmal scharf umrissen , dann müssen natürlich Ucbergang » -
bestimmungen dafür sorgen , daß die Teile des Pflegepersonals , die
ausscheiden , nicht plötzlich brotlos gemacht werden .

In der Zwischenzeit wird dos Reich darangehen , die R e u r e g «-
lung de » ärztlichen Studiums in die Wege zu leiten . Zu
diesem Zweck ist für den November d. I . eine Zusammenkunft von
Vertretern der Länder und der Organisationen der Acrzteschaft , der
medizinischen Fakultäten , der Medizinstudierenden und der Kranken -

Versicherungen vorgesehen .

Wien ohne Zeitungen .
Wien , 4. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « VerHand -

lungen mit den Buchdruckern haben sich heute um ' /zO Uhr zerschlagen ,
woraus die Buchdrucker auch den Streik auf Zeitungen ausdehnten ,
so daß ab Dienstag in Dien kein « Zeitung erscheint .

Der Bolkskommisiar der russischen Sowjetrepublik für au » -
wärtlge Angelegenheiten Georg TschUschenn , der seit Genua den
Ruf eines klugen Diplomaten besaß , veröffentlicht im „ Acht - Uhr -
Abendblatt " einen ersten Artikel zur Verteidigung des Schreckens -
urteils gcgen die russischen Sozialrevolutionäre . Wir behalten uns
ein Eingehen auf die einzelnen Behauptungen Tschitfchcrins vor ,
zumal ein Schtußarltkel noch bevorsteht . ,

_ _ _

Wirtschaft
Krisenzeichen .

Die Berichte , welche die preußischen Handelskam -
m e r n über den Geschäftsgang von Handel und Industrie im

August dem Hondelsminister erstattet haben , beschäftigen sich durch -
weg mit der Wirkung des Kurssturzes der Mark . Diese unter -

cheidct sich nicht unwesentlich von der der vorjährigen , freilich
weniger umfangreichen Entwertung der Mark . Jeder Rück -

gang der Auslandsbewertung der Mark wirkte sich diesmal
viel schneller als im Vorjahre auch im Jnlande aus .

Von den Preisen der ausländischen Rohstoffe und der Nahrungs -
mittel ausgehend , ergriff nach jedem neuen Marksturz die Teuerungs -
welle den ganzen Bereich der Warenpreise . Diesen folgten schneller
als im Vorjahre Löhne und Gehälter nach . Während aber im

Vorjahre die Erhöhung der Preise zu einer starken Ausdehnung der

Produktion und zu großen Auftragsbeständen führte , die zum Teil
bis heule auf bedeutender Höhe gehalten werden konnten , so hat sie
diesmal wohl zu einer sprunghaften Steigerung der Nachfrage noch

vorhandenen Waren aller Art geführt , so daß wieder , wie im Vor -

jähre , die Verkaussläden geräumt sind , aber statt an eine Ausdehnung
der Erzeugung wird diesmal an Einschränkungen der Ge -

schäftstötigkeit gedacht , da eine uneingeschränkte Fortführung
der Betriebe Geldmittel erfordern würde , für deren Beschaffung bis -

her noch nicht Rat gefunden ist . Die Geldbeschaffung ist zurzeit das

zentrale Problem von Handel und Industrie , ohne dessen Lösung ein

schwerer Zusammenbruch der Wirtschast um so mehr unvermeidlich
erscheint , als der infolge der seit Iahren andauernden Preiser -

höhungen längst erwartete Rückgang der Kaufkraft nun -

mehr in vielen Geschäftszweigen wirklich einzutreten de -

ginnt . Insbesondere im Nahrungs - und Bekleidungsgewerbe wird

unabhängig von der Geld - und Kreditfrage mit erheblicher Minder -

beschäftigung infolge Rückganges der kaufkräftigen Inlandsnachfrage

gerechnet .
Aus den Einzelberichten sei hervorgehoben :
In der Steinkohlenförderung des Ruhrgebiets trat

schon vor den Beginn der Ueberschichten eine Besserung ein — arbeits¬

täglich wurden 10 000 Tonnen Kohle und 1700 Tonnen Koks mehr
produziert als im Vormonat . Die Versorgungstage , besonders beim

Hausbrand , bleibt besorgniserregend . Aus den Ueberschichten er -
wartet man eine Mehrförderung von 1,3 Millionen Tonnen monatlich .

Während die Mark sank und es immer schwieriger wurde . Aus -

landserze zu kaufen , waren die Siegerländer E i s e n st e i n g r u b e n

teilweise genötigt , Erze auf Lager zu stürzen , weil die nötigen
Wagen nicht gestellt wurden . Man rechnet hier mit Stillegungen .

Kali fand im In - und Ausland guten Absatz .
Die Großeisenindustrie oerfügt noch über genügend

Aufträge , verzeichnet aber bereits den Rückgang neuer Auftrags -
erteilungen . Die Preisentwicklung muß nach Ansicht der Handels -
kommer zum Zusammenbruch führen , da die Elsen ver -
arbeitende Industrie und die Kundschaft sich unmöglich so schnell der

Geldentwertung anpassen können . Eine schwere Geldknappheit stehe
bevor , und der September werde vielleicht schon den Rückschlag
bringen .

Mctallwalzwerke klagen über das Heraufschnellen der

Vreise , das wachsende Betriebsmittel erforderlich macht . Die Ma -

schinenfabrikation hat noch genügend Aufträge , vermißt aber Auf -
tragserteilungen au » dem Ausland . Nach Lokomotiven ist auffallend
geringe Nachfrage , die Auftröge sind in den letzten 25 —30 Jahren
nie so spärlich eingegangen wie jetzt . Der Absatz e l e k t r o t e ch -

nischer Erzeugnisse läßt infolge der Geldknappheit nach .
In der T u ch i n d u st r i e . bei den Spinnereien und in der

Leincnindustrie befürchtet man lebhaft Rückschläge und Betriebsein -

schränkungen . Au , der Konfektion wird flotter Geschäftsgang ge -
meldet .

Teerfarbstoffe waren ausreichend , pharmazeutische Er -

zeugniffe rege verlangt . Man klagt in der chemischen Industrie über

Rohstoffmangel .
Lebhafte Nachfrage wird für die Z e m e n t i n d u st r i e , für

Erzeugnisse der Industrie der S t e i ne und Erden , auch für die

Spiegel - und Drahtglasindustrie gemeldet . Nach Holz
ist die Nachfrage so stark , daß am Markt der Laubhölzer die Preise
für den deutschen Konsum unerschwinglich geworden sind . Die

Papierindustrie klagt über Mangel an Kohle und Zellstoff .
Aus der Industrie der Nahrungs - und Genuß mittel

meldet man , daß der Absatz an Speiseölen und Fetten zurückging ,
weil die Hauptabnehmerin . die Margarineindustrie , mit Absatz -
schwierigkeiten zu kämpfen habe .

Gegen die Ueberschwemmung mit Balulaauskäusera . Di « säch -
fische Regierung hat , wie bekannt , bei der Reichsregierung dringende
Vorstellungen erhoben und verlangt , daß die Gesandtschaft in Prag
mit dem Sichtvermerk der Ausstellung von Pässen nach Deutsch -
land nicht mehr so freigebig wie bisher verfahren soll . Auch aus
Boden find ähnlich « Vorstellungen bei der Reichsregierung einqelau -
fen . Wie der „ Soz . Parlamentsdienst " erfährt , haben die zuständi -

gen Reichsbehörden bereits vor dem Eintreffen der Klagen aus Baden
und Sachsen ein Rundschreiben fertiggestellt , das di « deutschen
Gesandtschaften anweist , bei der Ausstellung von Sichtvermer -
ken soviel als möglich Zurückhaltung zu üben . Die Einreise -
erlaubni » soll allen jenen Personen versagt werden , bei denen de ?

Verdacht besteht , daß sie nur zum Zweck der Warensch ie -
b u n g die deutsche Grenze überschreiten wollen . Beim Eintreffen
der Klagen aus Sachsen und Baden sind die Gesandtschaften sofort
und direkt im Sinn « des Rundschreibens informiert worden .

Deutsch . Schweizerisches Bersicherungsabkommen . Zwischen der
schweizerischen und der deutschen Regierung ist ein Abkommen zu -
stände gekommen , das eine aemeinsame Hilfe der beiden Regie -
rungen für die infolge der Währungsoerpfiichtungen in Schwierig -
ketten geratenen Lebensverficherungsgesellschasten
vorsieht . Das Abkommen bedarf der Genehmigung des Deutschen
Reichstags und des Bundesrats .

Vevisenkurfe .

100 holländiiibe Gulden . ,
l argentiniichrrPopier - Peso
100 belgische Frank

. . . . .

100 norwegische Kronen . .
100 dänische Kronen . . . .
100 schwedische Kronen . . .
lOO finnische Mark

. . . . .

1 japanischer Den

. . . . . .

100 italienische Lire . . . .
1 Piund Sterling

. . . . .

1 Dollar

. . . . . . . . . . .

100 sranzösi ' ch « Frank . . .
1 brasilianischer Milrei « . .
100 Schweizer Frank . . . .
100 spanische Peseta « . . .
100 österr . Kronen tabgest . )
100 tschechische Kronen . . .
100 ungariiche Kronen . . .
100 bulgarische Lewa . . .

100 Po leumark galten etwa 18 M.



GewerTchostsbewegulig
Vie Grtsausjchüsse im Jahre �921 .

In dem organisatorischen Ausbau der Gewerlschasten nehmen
die Ortsausschüsse des Allgemeinen Deutsche » Gewcrkschastsbundes
eine wichtige Stelle ein . Früher , als diese örtlichen Zusammen .

schlüsse noch als Gewerkichaftskartclle bezeichnet ivurden , warrn es

losere Gebilde ! der 1913 in Nürnberg abgehaltene Gewerlschafts »

kongrey hat ihnen ein festeres Gepräge gegeben . Da « nach der

Revolution eingetretene gewaltige Wachsen der freien Gewerkschaften

hat auch die wirtschaitliche und soziale Machtstellung der Ortsaus »

schüsse ungemein gestärkt , damit aber auch zugleich ihren Ausgaben -
kreis erweitert , lieber die Tätigkeit der Ortsausschüsse des All -

gemeinen Deutschen Geioerkschaflsbundcs und ihre Bedeutung legt
diese Jahresstatistik , erschienen in Nr . 34 des . Korrespondenzblattes '
vom 2. September 1922 , beredtes Zeugnis ab .

Die nach dem Ausbruch der Revolution eingetretene starke

Aufwärksbewegung
der Ortsausschüsse hat sich auch im Jahre 1921 fortgesetzt .
Die Zahl der Ortsausschüsse am Jahresschluß betrug 1314 , sie
ist gegen das Vorjahr um 176 gestiegen . Leider ist keine
diesem Zuwachs entsprechende Mehrbetciligung der Orts -

ausschüsse an der Statistik zu verzeichnen . So bedauerlich der starke
Ausfall an berichtenden Ortsausschüssen auch ist , so werden davon die

Gesamtzahlen im Verhältnis zu ihrer Größe wenig berührt . Den
an der Statistik beteiligten 1621 Ortsausschüssen waren 1921 ange -
schlössen 14 039 ( 1920 : 13 496 ) Gewerkschaften mit zusamnren
3394156 ( 6 089 755 ) Mitgliedern , 1 275 823 ( 1269 366 ) weibliche .

Gegenüber dem Vorjahre wurden zwar 543 Gewerkschaften mehr ,
dagegen 95 539 Mitglieder weniger gezählt . Während das Mehr
an Gewerkschaften auf den größeren Kreis von berichtenden Orts «
misschnssen zurückzinübren ist , erklärt sich die geringere Zaht der

Mitglieder dadurch , daß der Verband der Angestellten nur zum ge -
ringen Teil von der Statistik erfaßt wurde . Dieser Verband ist
am 1. Oktober 1921 aus dem ADGB . ausgeschieden , was anch den
Austritt seiner Zweigvercine aus den Ortsausschüssen bedingte .
Von der Gesamtzahl der Mitglieder der Zentralverbände , die nach
der GeiverkschastSstatistik Ende 1321 7 751 957 betrug , sind von der
OrtSausschußstatistik 5 994 156 Mitglieder , reichlich drei Viertel , er
faßt worden ,

Gegenüber dem Vorjahr weist das Jahr 1921 keine erheblichen
Veränderungen der Größenverbältnisse der Ortsausschüsse auf . Von
den 38 größten Ortsausschüssen halten 192l über 100 000 Mitglieder
die eingeklammerten Zahlen sind die des Vorjahres ) :

_ _ _

Berlin 609 945
( 701695 ) , Hamburg 235 186 ( 259 440) , Leipzig 162190 ( 158932 ) ,
Dresden 160 713 ( 160 786 ) , Köln 124 871 ( 132 581) . München
121549 ( 121 183) . Chemnitz 112 327 ( 118 646) . Frankfurt am
Main 102 645 ( 127 339 ) . Bei einem Teil dieser größten OrtS
ausschüsse ist gegen da « Vorjahr eine erhebliche Verminderung der
Mitglieder festzustellen . Ihre Ursache liegt in dem Ausscheiden des
Lngestelltenverbandes , der an den größten Orten am stärksten ver -
treten war .

Die Gesamtzahl der von den Ortsausschüssen unterhaltenen
Arbeitersekretariate betrug am Schlüsse des Berichtsjahres
151 gegen 134 im Vorjahre . DaS Bestehen einer RechlsanSkunflS -
stelle , die nur ehrenamtlich oder im Nebenamt geführt wird , gebe »
230 Ortsausschüsse an . Zu den kostspieligsten Einrichtungen der
Ortsausschüsse gehören die GeWerk schastshäuser . Von 97
Orten wurde daS Bcsteben von Gewerlschaftshäusern angegeben ,
davon werden 68 als Eigentum der Gewerkschaften bezeichnet .
Restaurants besitzen 67, Bureaus 72. Versammlungsräume 80 und
Herbergen 20 Gewerkschairshäuser . Außerdem werden noch an sechs
weiteren Orten Herbergen unterhalten . Weitere 25 Orte unter -
halten eigene VersammlungSfäle .

Ueber die Kassenverhälinisse berichten 978 Ortsausschüsse . Sie
verzeichnen zusammen eine Gesamteinnahme von 22222655 M.
( 1920 : 13 433 448 M) , davon flössen 17 382 866 M. ( 8 832 203 M. )
ans Beiträgen . Die Gesamtausgaben beliefen sich auf
20 361 595 M. ( 1920 ; 12 215 539 59?. ), davon kommen aus die Posten :
Agitation 920 203 M. . Arbeitervertreterwahlen 474 189 M. , Gewerk -
schastshäuser 1 125 091 M. , Sekretariate und Rechtsauskunftsstellen
6 547 71 1 M. .

Blldnngszwecke und Bibliotheken
1 541 257 M. und Jugendbildung 217 325 M. Die Ausgaben für
B i l d u n g s z w ? ck e , insbesondere für Jugendbildung , ist
völlig unzureichend . Gerade auf diesem Gebiet müßte viel mehr
als bisher getan werden .

Die Aufwendungen für da « BetriebSrätesystem betrugen
1 947 499 M. . und die Verwaltungen verursachten 3 845 678 M.
Kosten . Zu der hier angegebenen Ausgabe für Sekretariate kommen
noch weitere 333 252 M. hinzu , die nicht in den Kassenberichten der
Ortsausschüsse enthalten sind . Es handelt sich hierbei um Sekre -
lariate mit einer eigenen , vom Ortsausschuß völlig unabhängigen
Kassenführung . 47 Sekretariate erhielten Zuschüsse aus öffentlichen
Mitteln im Gesamtbetrage von 341 602 M.

Nebenher laufen noch beträchtliche Summen an Sammlungen ,
die� aus besonderen Anlässen unternommen und meistens in den
Kassenberichten nicht ausgenommen wurden . Soweit Angaben
darüber gemacht wurden , sind 1921 13 870 245 M. durch Samm -
langen aufgebracht worden ; sie betrafen besonders die Hilfe für
die Hungernden in Rußland und Unterstützungen sür die Opfer der
schrecklichen Erplosionskatastrophe in Oppau und des unglücklichen
MSrzpulsches in Mitteldeutschland .

Aus dem Gesamtergebnis der Jahresstatistik für 1921 geht un -
verkennbar hervor , daß sich der Allgemeine Deutsche Gewerkschafts -
band trotz aller wirtschaftlichen und politischen Schwierigkeiten auf
der nach dem Ausbruch der Revolution erreichten Höhe gehalten hat .

Tie Markentwertung im Saargcbiet .
Dem noch in deutscher Mark entlohnten Teil der Saararbeiter

und Angestelltenschaft sind durch den letzten Sturz der Reichsmark
große materielle Schäden erwachsen . Es ist jetzt jedoch gelungen ,
neue Lohntarife mit dem Arbeitgeberverband der Saarindustrie ab -
zuschließen , so daß die großen Spannungen zwischen Mark - und
Frankenoerdicnstcn einigermaßen ausgeglichen werden konnten . In
der Fertigindustrie z. B. sind Stundenlöhne von 108 M. für ge -
lernte und 39 M. für ungelernte Arbeiter vereinbart worden . Dazu
kommen noch Akkordverdienste und Familienzulagen , so daß die Ge -
amterhöhung zwischen 160 und 170 Proz . schwankt . Den Ange -
tellten wurden 166 Proz . auf die Iuiigehälter bewilligt ; das be -
>eutet das Z w e i e i n h a l b f a ch e der Iulibezüge . Obwohl die

Arbeiter - und Angestelltenschaft in Mark bezahlt wird , wie die
Martwährung überhaupt außer bei der Post und der Eisenbahn
maßgebend ist , versuchten einzelne Bäckerinnungen in letzter Zeit
Brot und andere Backwaren nur noch in Franken abzu -
geben . Das führte zu einem Abwehrstreik der Käufer , so daß die
Valutagewinnler bald eines Besseren belehrt wurden . Notgedrungen
mußte z. B. die Bäckerinnung in Saarbrücken beschließen , daß , so-
lange der Franken nicht allgemein eingeführt wird , sie ihre Er -

Zeugnisse nur in Markwährung verkaufen werde .

Das fibsiimmungsergebais in See MetaUinöuftrie .
Von der Ortsoerwaltung Berlin des Deutschen Metallarbeiter -

Verbandes wird uns mitgeteilt :
Es haben abgestimmt . . . . .130 958

für Streik

. . . . . . . . . .
71 297

gegen Streit

. . . . . . . . .
56 732

ungültige Stimmen . . . . . .2 929

Das Metall kartest hat sich in seiner Sitzung mit dem Abstim -

mungsergebnb beschäftigt Es hat unter Würdigung der Beschlüsse ,
die gefaßt wurden in der Funktionüroersammlung , den Schieds -
sprach für angenommen erklärt

Am Mittwoch , 6. September , wird in den Vertrauensmänner -

konferenzen des DMV . den Mitgliedern die Vereinbarung , welche
mit dem VBMJ . auf Grund des Schiedsspruches zustande gekommen
ist , ausgehändigt werden . Wir machen darauf oufmerkiam , daß in

dieser Vereinbarung der Umrechnungssaktor sür die Akkordarbeiter

enthalten ist .
Bis zum 17. September 1922 bleibt es den Firmen überlassen ,

ob sie die Akkcrde sofort umrechnen oder einen festen Stundenzuschlag
zahlen . Während der Umrechnungszeit ist der feste Stundenzuschlcg
für männliche Arbeiter 20 M , für Arbeiterinnen 15 M.

*

Die Berliner „ Prawda " rempelt uns in ihrer bekannten rüpcl -

hasten Weise an , als seien wir die Verantwortlichen für den Aus -

gang der Urabstimmung und wollten nur nachträgl : ch so tun , als

sei uns der Schiedsspruch unangenehm , während wir „ vor der Ab -

stimwung in der Berliner Metallindustrie . . . die Berliner Metall¬
arbeiter absichtlich über die Tragweite der Streikablehnung hin -
wegzutäuschen " versucht hätten .

Unsere Leser wissen , daß wir im Morgenblott vom 1. Sep -
tember unter dem Titel „ Eine weistragende Entscheidung " eingehend
die ganze Tragweite der Abstimmung klargelegt haben . Die „ Rote

Fahne " weiß das natürlich auch . Aber wenn sie nicht wider besseres

Wissen täglich zweimal Stank und Zank in die Arbeiterschaft hinein -
trüge , würden ihre Moskauer Geldgeber bald die Hand auf der

Tasche halten .
Die „ Rote Fahne " weiß auch sehr wohl , daß die Sozial -

demokraten diesen Schiedsspruch abgelehnt haben . Daß die

Mehrheit für den Streik nicht ausreichend war , daran ist

schuld , daß viele Metallarbeiter die Entbehrungen langer Streik -

wachen in dieser Zeit rasend - r Lehensmittelteuerung fürchten . Daran

ist aber noch mehr schuld die Zerstörunqsarbeit der sogenannten
Kommunisten , die , statt systematische Zlufklärungsarbeit zu crmög -
lichen , es dahin gebracht hat , daß die Mitglieder der Organisationen
die Versammlungen meiden und in den Betrieben und Betriebs -

Versammlungen sich meist über alles andere als über Wirtschafts -
fragen im weiteren Sinne unterhalten .

Wenn aus der Abstimmung eine Lehre zu ziehen ist , so ist es

diese : Laßt die angeblichen Kommunisten schimpfen . Seid einig
und geschlossen , sorgt für Ausklärungsarbeit , damit die Scharte bald
wieder ausgewetzt wird . _ _ _

Der Streik in den Wurstfabriken geht weiter .

Vom Zentralverband der Fleischer wird uns geschrieben :
Das provokatorische Verhalten der Arbeitgeber vor dem Schlich -

hrngsausschuß wurde von der streikenden Arbeitnehmerschaft der

Branche mit verschärfter Fortführung des Streiks beantwortet .
Wenn die Bevölkerung Berlins in den nächsten Tagen mit

Wurstwaren nicht im ausreichenden Maße versorgt wird , so trifft
die Schuld hierfür einzig und allein die Arbeitgeber . Um den

wahrheitswidrigen Angaben der Arbeitgeber entgegenzutreten , sei
der Bevölkerung Berlins hierdurch mitgeteilt , daß der Spitzenlohn
nach allen gesetzlichen Abzüge » 1413 M. pro Woche betrug , während
verheiratete Angestellte mit 5500 M. Monatsgehalt nach Haufe
gingen .

Die Firma Faupel u. Haake ( Efha - Werke ) , Britz , wird nicht
bestreikt , weil sie die berechtigten Wünsche der Belegschaft voll er -

füllt und für den Monat August allen Arbeitnehmern ihres Be¬
triebes 1300 M. mehr gezahlt hat , als die übrigen Wurstfabrikanten ,
die der Arbeitgebervereinigung angehören . Wie wir soeben er -
fahren , finden am 5. September , abends 6 Uhr , vor dem Herrn
Oberbürgermeister Einigungsoerhandlungen statt . Wir sind zu Ver -
Handlungen bereit . Die Arbeitgeber sollen sich aber nicht täuschen :
die Streikenden kämpfen , um ihre gerechten Forderungen zur Er -
füllung zu bringen . _

Kommunistische j ? ruhstucksagitation .
Unter diesem Titel ist in der Abendausgabe des „ Vorwärts "

vom 1. September eine Notiz erschienen , wonach auf der Bau »
stelle Notbart u. Co. , Neukölln , Registrierkassensabrik . der Ver -
irauenSmann eine Rede geHallen hätte , daß jeder die „ Rote Fahne "
lesen müsse usw . Wie wir festgestellt haben , hat der Bricsschreiber ,
der uns diese Mitteilung gemacht hat . den Namen eines unserer
Genossen gefälscht und unter Mißbrauch dieses Namens
falsche Ä » g a b e n gemocht . Wir können nur bedauern , daS
Opfer eines Fälschers geworden zu sein , der kein Parteigenosse
ist . Mit dieser Feststellung fallen alle Schlußfolgerungen der „ Roten
Fahne " in sich zusammen . _

Transportnrbeiterstreik in Sachsen .
Am Montag früh sind die Dresdener Transportarbeiter in den

Ausstand getreten , da es nicht gelungen ist . die Unternehmer zu
ausreichenden Zugeständnissen zu veranlassen . Damit hat der Streik
der sächsischen Transportarbeiter , der in Leipzig begann , eine weitere
beträchtliche Ausdehnung erfahren .

Amerikanische Streiks im Jahre 1921 .

( FPS ) Nach einem Bericht des „ National Jndustrial Con¬
ference Board " ( einer Vereinigung von Unternehmern und Na -
tionalökonomen ) in New igork haben in den Vereinigten Staaten
während des Jahres 1921 1587 Streiks und 95 Aussperrungen statt -
gefunden , von denen 1 085 653 Personen betroffen wurden . Die re -
gistrierte Gesamtdauer von 1409 der Streiks und von 70 der Aus -
sperrungen des letzten Jahres betrug 60 165 Tage , die Durchschnitts -
dauer der Streiks des Jahres 6«) Tage . Die meisten Streiks sielen
in das erste Halbjahr 1921 , und zwar zweieinhalbmal so viele als
in dos zweite . Der größte Streit war der der H a f e n a r b e i t e r ,
der sich auf 140000 Streikende und sämtliche wichtige Häfen der Ver -
einigten Staaten erstreckte . Unter den einzelnen Bundesstaaten ent -
fielen die meisten Streiks usw . auf den Staat New Port ( 359 ) :
es folgen Pennsylvanien mit 203 und Massachusetts mit 198 : unter
den Städten die meisten auf New A o r k City mit 188 , Chicago
mit 89, Philadelphia mit 49 und Boston mit 43 Streiks und Aus -
sperrungen . Nach Beschäftigungsweisen geordnet steht mit 568 Streiks
und Aussperrungen das Baugewerbe der Zahl nach weitaus
voran ; es folgen mit 473 Streits usw . das Buchdruckerei -
Verlags gew erbe , mit 202 die Tuchwebereien und mit
183 die Metallindustrie . Die Streiks des Jahres 1922 wer -
den , wenn nicht an Zahl der Streikfälle , so doch an Umfang die des
Vorjahres weit übertreffen : betrug doch allein im Juli der tägliche
Arbeitsentgang rund 10000 000 Stunden .

Berband der Gemeinde - und 5taatsarbeiter . Filiale Groß «
Berlin , Fraktion « P D. Mirtwochabend 7 Uhr in den Pracbt -
sälen Alt - Berlin , Blumenslr . 10, Versammlung . Vollzähliges
Erscheinen aller Kollegen wird erwartet . Mitgliedsbuch und Parter -
ausweis legitimiert . Der Fraklionsvorstand .

Deutscher Werkmeistcr - Derband . Persammlung aller technischen Angestellten
und Werkmeister der Zigorettenindustrie am Dienstag nachm. ä Uhr im Rcstau -
rant „ Zur Schleuse ", Am MUhlendamm . Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht !

AsA- Mitgliedcr der „Sesundheitsindustrie " ! Mittwoch 7! , Uhr im „ Weißen
Saal " der „Soxhiensälc " , Sophicnstr . 17. 18: Versammlung .

Zeatralverband der Angestellten . Panier , Graphisches Gewerbe : Mittwoch
T' b Uhr Fachgruppenoersammlung in den „Musitersälen " . llaiser - Wilhelm.
Straße 31. — Zigaiettcninduftric : Donnerstag Ifcj Uhr im „Rcichstasino " , Reue
ilönigstr . 2«: Mitgliedcroersammlung .

1 1 . verbanöstag öer Transportarbeiter .
Berlin , den 4. September .

2. Berhandlungstag .
Nach der vorliegenden Liste find 533 305 Mitglieder durch

305 stimmberechtigte Delegierte vertreten . Außerdem sind 89 Dcle -

gierte mit beratender Stimme anwesend .
Nach Eröffnung der Sitzung erteilt der Vorsitzende zunächst

dem als Gast anwesenden früheren Kollegen , jetzigen Oberpräsidentcn
von Schlesien , Hermann Zimmer das Wort , der dem Verband

seinen wärmsten Dank sür die Einladung zur Teilnahme an diesem
Verbandstag ausspricht .

Nach ihm sprach S a b a t 5 als Vertreter des ADGB . und der

Gcwerkschoftskommission von Groß - Berlin .

Edo F i m m e n - Amsterdam überbrachte die Wünsche von der

Internationalen Transprrtarbeiter - Födcration und vom Jnlernalio -
nalen Gewerkschaftsbund . Der Redner wandte sich gegen den Ver -

wurf , daß der Internationale Gewerkjchastsbund feine Pflicht nicht
erfüllt habe . Er wies auf den Boykott gegen die reaktionäre Re -

gierung in Ungarn hin , der wenigstens einen Teilerfolg erzielt habe ,
trotzdem die sogenannten revolutionären Verbände den Boykott
sabotierten . Ebenso war auch ein wesentlicher Erfolg zu verzeichnen ,
als die Amsterdamer Internationale sich dafür einsetzte , die Nieder -

knüppelung Rußlands von dem durch die Entente unterstützten Polen

zu verhindern . Durch Stillegung des Wafsentronsportes haben wir

für Durchkreuzung dieser Pläne gesorgt , wäbrcnd dia nach Moskau
orientierten französischen Eisenbahner die Wassen sür Polen nach
Belgien hineingeschafft haben . Es sind die belgischen Transpori -
arbeiter gewesen , die dann den weiteren Transport oerhinderten .

Als die Franzosen in das Ruhrgebiet einmarschieren wollten ,
war es wieder die Amsterdamer Internationale , die durch Zlndrohung
des Transportboykotts den Einmarsch verhindert hat .

Es ist
ein Verbrechen an der Arbeiterschaft

der ganzen Welt , wenn trotzdem fortwährend durch die mit einem
roten Mäntelchen bekleidete neue russische Internationale versucht
wird , die Aktionsführung der Amsterdamer Internationale

zu schwächen : Haltet euren Verband geschlossen , sorgt dafür ,
daß dieses Gebäude nicht zerbröckelt und morsch wird . Deutsch -
land geht wirtschaftlich zugrunde , wenn ihm durch dos internationale
Proletariat keine Hilfe kommt , helft mit uns die Waffen schmieden ,
mit denen wir den Kapitalismus niederringen können . Es lebe der

Deutsche Transportarbeiterverband , es lebe die Internationale ! ( Leb -
hafter Beifall . )

Bernhard überbringt die Grüße des Deutschen Eisenbahner -
verbände ? .

M a h l m a n n - Antwerpen übermittelt herzliche Grüße der

belgischen Hasenarbeiter und Seeleute , die zu 95 Proz . organisiert
sind . Wir arbeiten in Belgien für die Einigkeit der Arbeiter in der

ganzen Welt und erhoffen für die Zukunft ein engeres Zu -
fammengehen mit den deutschen Kollegen .

Bräutigam - Holland . H i n r i ch s e n - Dänemark , W c i g e l -

Oesterreich , B ü ch i - Schweiz und R a s e - Tschechoslowakei über -

bringen gleichfalls die Grüße und Wünsche der Organisationen dieser
Länder .

Schumann dankte den Rednern . Die deutsche Kollegenschost
nehme diese Bekundungen tollegialischen Geistes der Bruderorgani -
fationen anderer Länder freudig bewegt entgegen , in der Hoffnung
auf ein noch engeres Band mit allen Transportarbeitern in der

ganzen Welt .
Nachdem O r t m a n n - Berlin den Borsitz übernommen hatte ,

erstattete Schumann hierauf den *

Geschäftsbericht .
'

in dem er auf alle den Verband berührenden Vorgänge sowie die

Kämpfe und Erfolge der Organisation in den letzten drei Jahren
näher einging .

Es ist vieles erreicht worden , was uns früher nicht erreichbar er »

schien . Unsere Festschrift gibt ein Spiegelbild vom Tage der Grün -

dung der Organisation an . Alle Reichsabteilungcn haben
sich gut entwickelt . Die für Post - , Telegraphen - und Fernsprcch -
personal hat sich auf der Höhe erhalten , obgleich dieses Personal
durch Entlassungen wesentlich verringert worden ist .

Die gesamten erkämpften Lohnerhöhungen betragen im Jahres -
durchschnitt von 1904 bis 1920 : 5 046 847 326 M. Im Jahre 1921
wurden allein für 744 710 Berufsangehörige 5 321 112 732 M. Lohn -
erhöhungen erstritten . Zusammen ergibt das eine Summe von
rund lOVb Milliarden Mark . In dieser Summe sind die durch
Lohnbewegungen und Streiks erreichten Lohnerhöhungen der Hafen -
arbeiter und Seeleute bis zum Zusammenschluß der drei Verbände
im Jahre 1910 nicht enthalten . Die Mitgliederzahl betrug im

Jahresdurchschnitt 1897 : 2759 , im Jahre 1921 : 571080 .
Von 1897 bis 1921 wurden insgesamt an Unterstützungen

72 404 226,53 M. bezahlt .
Nürnberg berichtet « über die Kassenoerhältnisse . Die Haupt -

kasse schloß Ende 1921 in Einnahme und Ausgabe mit 60 178 620,86
Mark ab . Als Bestand blieben 18 755 908,59 M.

Der Abschluß der Verwaltungsstellen zeigt die Summe von
95 286 462,74 M. in Einnahme und Ausgabe auf .

Für den Berbandsausfchuß berichtete dessen Obmann Lud icke -
Magdeburg .

Hierauf wurden kurz vor 7 Uhr die Verhandlungen vertagt .

Verantwortlich für den redatt . Teil : BiNor Schilf , Berlln ; fllr Anzeigen :
Th. Glocke, Berlin . Verlag Vorwäris - Verlog 0. m. b. H. . Berlin . Druck:
Vorwärts - Buchdruckerei u. Verlagsanslalt Paul Singer u. Eo. , Berlin , Lindenstr . 3

Hirrtn 1 Vellage .

sil «? Iitciu , bis Ihre KrkHItnns In voller Kntfal -
tnns Ist . sondern nehmen Sie bei den ersten Anzeichen einer Halsentzllneung
(GefiihI der Trockenheit ) die dewähetcn Panilaoin - Pastillen . um die Ansteckung
im Keime zu ersticken Panslavin . Pastillen sind angenehm von Geschmack und
grellen de » Wagen nicht an. Bon ersten Fälschern warm empsohten . Erhältlich
in ilpothelen und Drogerieck

Stoffe
für Herren - ti . Damen- Bekleidtinsj
beste Fabri1atelgreBe*us«ahl,YertaDfinelirvelse
Koch & Seeland ? m-

Gertraudtenstraße 20 —21 .
b. H.

Blutarmut , BleSchsucht

Nervosität , Schwächezustände
GA1EN0S CHEMISCHE INDUSTRIE FRSNHFIIRT S . kl . - FECHENHEIM, WERK MJUNHDR .
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